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Deutschland und 
Oesterreich 

Voll 

0r. ? ! m m 0 r m 2 n 0 
el>em. ()der!lomm!»5Äi' <!es Völkerdunäe» tllr 

Oestsrreled. 

lLuropreö. k»isekäruelc vvrdoteo.) 

Das Streben nach Anschluß. 

war zu erwarten, daß die Friedens­
verträge, die ein weitgehendes politisches 
Auseinanderfallen des europäischen Gebietes 
verursacht halben, eine große Anzahl neuer 
Prodlcnie erstehen lassen Wiarden. Eines je­
ner Probleme hat Bezug auf daS Zukunfts­
verhältnis zwischen Deutschland und Oester­
reich, auf die Möglichkeit einer Verbindung 
dieser zwei Länder Ku einem Staat. 

Seitdem Oesterreich im Jahre 1866 auf 
jede Intervention in Deutschland Verzicht 
leisten mußte, wurde fiir einen neuen An­
schluß aller deutschen Länder plädiert. So­
lange die Monarchie bestand, war dieser Ge­
danke natürlich der Verwirklichung nicht 
zuzuführen, alier seit der Bildung eines 
Deutsch-Oesterreich ist er immer mehr in den 
Vordergrund gerückt. Die beiden Völker ha­
ben zu einem TeUe eine gemeinschaftliche 
Geschichte, ihre Sprache und Literatur find 
dieselben und in der Mehrzahl gehören sie 
zur selben Nasse. Allerdings ist die jahr­
hundertelange Trennung, das Leben unler 
einer anderen Regierung und unter ganz 
verschiedenen politischen und wirtschaftlichen 
Verhältnisien nicht ohne Einfluß auf Trieb 
und Gesinnung dieser zwei germanischen 
Völkergrnppen geblieben. 

Diese politische Verschmelzung wird von 
den Friedensverträgen nicht zugelassen, 
wenigstens nicht ohne Mitwirkung des Völ­
kerbundes. Nichtsdestoweniger bleibt das 
Problem in den beiden Ländern aktuell, und 
auch in der auswärtigen Politik einiger an­
derer Staaten spielt es eine gewisse Rolle. 

Es kann von drei verschiedenen Stand­
punkten aus betrachtet werden, von dem­
jenigen der inneren Politik, von demjenigen 
der internationalen Politik und vom wirt-
schaftlick)cn Standpunkte aus. 

Der Standpunkt der inneren Politik. 

Unstreitbar wird in Oesterreich mehr als 
in Deutschland über das Wünschenswerte 
und die Möglichkeit der Vereinigung ge­
schrieben: Das kleine Land fühlt in starkem 
Maße die Nachteile der schwachen und iso­
lierten Lage, die es jetzt einnimmt. Eine an­
dere Frage ist, ob man sich immer Rechen­
schaft darüber ablegt, was eS bedeuten wür­
de, wenn Oesterreich mit den deutschen Bun­
desstaaten, deren Unabhängigkeit durch die 
Verfassung von Weimar erheblich geschmä­
lert wurde, auf die gleiche Stufe gestellt 
würde. 

Die Großdeutsche Partei hat den 
Anschluß in ihr Programm ausgenommen. 
Sie zählt im Parlament zwar wenige Mit­
glieder, indessen kann ohne sie kein bürger­
liches Kabinett gebildet werden. 

Die S 0 z i a l d e ul 0 k r a t e n sind 
ebenfalls Verfechter deS Anschlusies und un­
mittelbar nach dem Kriege, als sie über­
wiegenden Einsluß hatten, wurde sogar die 
Vereinigung der beiden Länder ausdrücklich 
beschlossen. ES ist nicht deutlich zu erkennen, 
ob die Parte! erwartet, daß die österreichische 
soziale Gejchgebung mit ihren viel weiter 

6000 Bergleute auf der 
Straße! 

Schwere Krise der Kohlenbergwerle Gloweniens 
0. L j u b l j a n a, 7. Dezember. Nach 

Ausschreibung der neuen Kohlenlieserungs-
lizltationen von selten des Berlehrsministe 
riums wurde der Betrieb in den Kohlenberg­
werken Sloweniens, die der Staatsbahn täg­
lich über 30V Waggon lieferten, eillgestellt. 
Die Betriebe arbeiten nur insoweit, als es 
gilt, die Erfordernisse der Privatindustrie 
und des Konsums zu decken. Heute wurde 
die Arbeit teilweise in den Revieren Trbov-
lje, Zagorje und LaSko eingestellt. Ganz ein­
gestellt wurde die Arbeit hingegen in den 
Bergwerken Koeevje und Rajhenburg, wo 
augenblicklich gegen Arbeiter ohne Ver­
dienst sind. Morgen wird die Arbeit entgegen 
der bisherigen Gepslogenheit in sämtlichen 
Revieren Äoweniens eingestellt werden. 
Freitag und Samstag wird die Arbeit nur 

zum Teil ausgenommen werden. Bis zur 
definitiven Lösung der ganzen Angelegenheit 
werden die Arbeiter in beschränkter Anzahl 
am Tagdau beschäftigt. 

J n T r b o v l j e  w i r d  n u r  b e i  T a g  
gearbeitet. Die Nachtschichten wurden bis aus 
weiteres eingestekt. Die Arbeiterfamilien be-
sinden sich angesichts der Winterzeit in 
größter Not. Die weitere Situation Ungt 
jetzt von den Verhandlungen mit dem Ver-
kehrSministerinin ab, die aber gestern ergeb­
nislos abgebrochen wiirden. Die Lage ist 
aber jedensalls so ernst, daß iiber das Schick­
sal der Kohlenbesörderung in der nächsten 
Woche nichts Positives gesagt werden kann. 
Die ge«;enwärttge Situation ist jedsnsaüs un 
haltbar. 

Ljuba DavWoviL beim 

0. B e 0 g r a d, 7. Dezember. Gestern 
wurde der Führer der Demokratischen Ver­
einigung, Ljuba D a v i d 0 v i L, vom 
König in einer längeren Audienz empfangen 
Wie in politischen Kreisen verlautet, ist diese 
Audienz von großer innerpolitischer Bedeu­
tung. 

Wien -
Völ 

Sitz des 

0. W i e n, 7. Dezember. Wie daS „Neue 
Wiener Tagblatt" auS Genf erfährt, ist der 
Gedanke der Verlegung des Völkerbundes 
vsn Genf nach Wien bereits um ein bedeu­
tendes seiner Verwirklichung nähergebracht 
worden. In Völkerbundkreisen wird angeb­
lich auf die technischen Vorteile dieser Ver­
legung hingewiesen, die Wien alle Voraus­
setzungen für den Sitz des Völkerbundes 
habe, sowohl betreffs seiner zentralen und 
daher leicht von allen Seiten erreichbaren 
Lage als auch hinsichtlich der modernen Konr 
munikationZmittel. Wien besitzt bereits ein 
Telephonkabel mit Paris und London. ES 
handle sich vorläufig nur um die Frage, 00 
fürs erstere einige Sektionen des Völkerbun­
des nach Wien übersiedeln sollten oder ob 
man den ganzen Apparat zu verlegen 
hätte. 

Wie aus Genf berichtet wird, hat die 
Stadtgemeinde Genf, um in der Frage 
der Errichtung des VölkerÜnndpalais eine 
Art von Präjudiz zu schaffen, den notwendi­
gen Bauplatz im Werte von 70.000 schweize­
rischen Francs sichergestellt. 

EtaaiZiche Klassenisiiene 

0. B e 0 g r a d, 7. Dezember. Heute vor­
mittags wurden bei der Ziehung der staat­
lichen Klassenlotterie folgende Treffer gezo­
gen: Prämie zll 500.YW Dinar die Nummer 
2515, ferner .W.lXX) Dinar die Nummer 
bl.Vüll, 1V.V90 Dinar die Nummer 69.105 
und 4000 Dinar die Nummern 3531, 60.612 
und 103.S56. Ter Haupttreffer im Betrage 
von 1,200.000 gelangt um 16 Uhr zur 
Ziehung. 

Kurze Nachrichten 
0. Be 0 grald, 7. Tezenlber. Im Fi-

nanMinisterinnl wurde heute ein Erlas; uu 
terzeichnet, wonach den Zollämtern gestattet 
wird, die Zollgebühr für jene Zollpostsen-
düngen zu retonrnieren, die als unzustell-
bar aus dem Ausland zurückkehren, wenn 
die Provcnienzbescheinigungen beigebracht 
werden. 

0. B-o r l i n, 7. Dezenlber. Ter juilge 
Gatte der Schwester des deutschen Exkaisers, 
der Prinzessin Viktoria, ist bei Godesberg 
.am Rhein schwer verunglückt. Zubkow fiel 
ttnglüÄch vom Motorrad und zog sich der 
art schwere VerletzunM zil, daß die Aerzte 
die Folgen des Sturzes wegen einer Wirbel-
säuleverletzung für sehr bedenllich halteu. 

» 

0. G e n s, 7. Dezember. Die Sowjet-
regicruug lies^ durch ihre Vertreter ein 
Protokoll gegen den Gaskrieg unterschrei­
ben, der bekanntlich von der .Konferenz znr 
Kontrolle des intenwtionalen Waffenhan­
dels gebilligt worden ist. 

0. N e w v 0 r k, 7. Dezeniber. In der 
Hingebung von 9?ewyork ist stürnnsches 

Frankreichs neuer Delegierter 
zur DLZkerbundsverfammlung 

W 

Senator Lucien Hubert 

Schneewetter eingetreten. Der Schnee ist so 
hoch gefallen, daß die Stadtgemeinde 12 
Tausend Personen znm Schneewegräumen 
anstellen mus^te. In der Umgebung wurden 
durch die Folgen des Schneegestöbers acht 
Personen getötet. 

Wir ersuchen Ue y. T. Inferente«. bßl 
Inserate fiir die SonntagSummner (auch ftk 
tx« »Sleine« «njeiger"!) bis spStepe«D 
Ireitas 18 Nhr sk Uhr abend?) in miserer 
verwa?tu»,g abzugeben. LpStek ei«la«ge»d^Z 
'^'»str/lge f?n«ea nicht SerLSfichttgt «erde» I 

Damit sich jedermann von der erstTl.assi-^ 
gen Güte der Mirini^^Tchokolade überzeugen^ 
kann, beschloß die Leitnng der Schokvlad.-
fabrik „Mirim", zuni Zwecke der Propa-i 
ganda ihrcr Erzeugnisse jene Personen, die 
nachstehende Bedingungen erf^illen, t^rch 
Prämien auszuzeichnen. Jede T^fel Mirim-
Schokolade enthält eiiien Buchstaben, die 
zusammengestellt den Ausspruch „Mirim öo« 
kolada je najboljZa" (Mirim-Tchokolade ist 
die beste) ergeben. Ter Käufer der Mirim-
Schokoiads soll diese Buchstaben aufheben 
ulld sie, sobald der obige Ausspruch znsam-
menaestellt ist, der Mirim-Fabrik einsenden,! 
die ihni dann eines der hi(r angesichrten! 
Geschen'ke zustellen wird. Diese Gescheute be­
stehen aus Herrenfahrräldern, silbernen^ 
Schwei^^enlbren, phot^ograpkiischen Appara­
ten, Grammophonen, Fußbällen und Sch^ 
kolade. Vcllangen Sie bei Ihrem Kauf-
niann nur Mirim-C6>okolci'de! Außer ein^r 
ciusg^zeichneten Oualität bietet sich IHnen 
Gelegenheit, ein Geschenk, d-as Sie sicl^rlichs 
erfreuen wird, zu erlMlten. Verlangen Sie 

l nur „Miriln"-Schokolade mit BuchstabeTr. 

reichenden Bestimninngen nach der Vereini­
gung unverändert bestehen bleiben könnten. 
Auf jedeu Fall ist iui Auge zu halten, daß 
die österreichischen Sozialisten radikaler als 
ihre deutschen Genossen sind. 

Die drilte Partei, die ch r i st l i ch-
soziale, zählt in ihren Gliedern Ver­
fechter, aber auch Gegner, — zu den letzteren 
gehören unter anderen die Anhänger des 
früheren Regimes, die eher nach eiuer Wie-

dcrherstellnng der?)!onarchie streben, als 
nach einer Verbindung nlit dein deutschen 
Ncic^)e, das ihnen allzu Preusjisch erscheint. 
Tiefe Partei hat sich dal'er auch nicht deut­
lich geäußert. Sie weist dcil Anschlus^ nicht 
ab, indessen verteidigt öe denselben ebensi^-
wenig als ein Ziel praktischer Politik. 
In D e n t s ch l a n d wird das Probleui 

wen iger  häu f ig  besprochen,  aber  d ' ' r  Au f -
nalML Oesterreichs in das Reich wird seitens 

der Regierung nicht opponiert, obgleich man 
nicht versäuntt, auf die Hindernisse hinzu­
weisen, die in den Friedensverträgen liegen, 
das offizielle Deutschland legt ein vorläufig 
nuverbindliches Wohlwollen sür Oesterreich 
an den Tag und bei den vielen iuternationa-
leu Nnterhandlilngen, welche Deutsctiland 
noch zu führen hat, nürd cs natürlich diesen 
Punkt die ihul gebührende Aufinerksamkeit 
scheuten. In der Aevölkeruua Kt'gcistcrn sich 
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D«tI.H.de» «»s«V»ß. WSchmde« dk 
U»w«sttälskret^ «ld dt» st»d<«r«d« Ja-
pevd. DK aMxnztsche Veweqilnq ist edenfakl? 
^ür den A.nschlutz und eine ganze Anzahl 
Politiker, die der Meinung sind, dast die 
VerewtguHg die PerbinduRg Deutschlands 
mit den N^santî dern und mit Ostevropa 
erleichtern würde. 

)n beiden Ländern jedoch ist die allge­
meine MeinuNg in hohem Grade von den 
jeweiligen politischen Verhältnissen beein-
stußt-

Es ist we«ig wahrscheinlich, daß die öster­
reichischen Sozialdemokraten, die in ihrem 
Land eine große Macht besitzen, in ihrem 
Herzen wirklich ein so brennendes Verlangen 
nach Ausnahme in ein rcchts-orientiertes 
Deutschland tragen sollten, und andrerseits 
wenn in Teutschland ein 5ltuck nach links 
kommen sollte, Wörden wieder die konser­
vativen Elemente Oesterreichs lieber im 
eigenen Hause bleiben. Umgekehrt gibt man 
sich in Deutschland Rechenschaft darüber, 
dah der Anschluß nur zwei Parteien, und 
z^war in ungefähr gleichem Maße Gewinn 
bringen wüi^e; dem ^ntrum und den 
Sozialisten. Diejenigen, die nach anderer 
Richtung gehen, bringen daher auch bis jetzt 
noch nicht viel Begeisterung für den Gedan. 
krn auf. Erst kürzlick) sprach ein Führer der 
Deutsch-Nationalen Partei^ die Meinung aus, 
das Oesterreich beginnen müßte, sich zu 
..reinigen", worunter der temperamentvolle 
Redner l^ie ?^seitic^ing des sozialistis6?!?n 
nnd siidijchc'n i'crstivden wissen 
wollte. 

Ter Gtankpuntt der internotiAnalcn Po« 
litie. 

Xus dem (Gebiet dci internationale Po-
'^itik wird die Ansä^lußmöglichke't verschie­
den beu^'tcilt. Frankreich und die Staa­
ten, auf welche es ll'iilsluß hat, Gegner ei­
nes Anschlusses sind, braucht nicht ausdrück­
lich erläutert zu werden. Die T s ch c ch o-
s l o w <l k e i opponiert dagegen, weil die­
ses Land sonst von Deutschland noA) mehr 

bisher eingeschlossen Wierde und die 
Schwierigkeiten lnit den eigenen deutschen 
Einwohnern sich ^K?rstärken würden. In der 
Politik dieses !.'andes spielt die Anschluß­
frage eine äusserst wichtige Rolle. 
In der S ch w e i z wür^e man eine 

Vevgroßerung Deutschlands durch Arfuah-
nie Oesterreichs nicht gerne sehen; man be­
ihalt lieber den kleinen Nachbarn. 

Auch I t a l i e hat sich ost gegen den 
Anschluß ausgesprochen mit speziellem Hin. 
blick auf sc^ne Brennergrenze mit Tirol. 
In der Politik gibt es jedoch keine absoluten 
Werte, kein absolut (^utes oder Schlechtes, 
sondern nur ein Besseres oder weniger 
Nachteiliges und es ist wahrscbeinlich, daß 
Italien eine Vereinigung zwiischen Deuts6i-
lmld und Oesterreich der Wiederherstellung 
einer Monarckne auf dem Gebiete Alti^ster-
reichs vorziehen würde, da letztere seinen 
Aspirationen in Zentraleuropa nachteilig 
sein würde. 

Bon den weitsre,i Nachbarn Oesterreichs 
sst U n g a r n vermutlich einem Anschluß 

„Wer gewillt ist, die Waffen abzugeben, 
hebe die Hände hoch!" — Einstinrmig: „Un­
möglich!" („Daily Expreh".) 

günstig gesinnt. Es legt Wert darauf, un­
mittelbar an Deittschland zu grenzen, 
wünscht keine Wiedergeburt des srüheren 
Reiches und betrachtet fich durch den Ver­
trag von Trianon dermaßen benachteiligt, 
daß es einen wesentlichen Eingriff in die 
Konstitution der Friedensverträge nicht un. 
gent sehen würde. 

J u g o s l a w i e n  s c h l i e ß l i c h  w ü r d e  
vielleicht den Anschluß als Gegengewicht ge­
gen Italien betrachten und nimmt deshalb 
keinen so durchaus oppositionellen Stand­
punkt wie diie Tschechoslowakei ein. 

Was England betriM, so bringt es, 
wie die Tinge augenblicklich stehen, kein be­
sonderes Interesse fiir diese Frage auf. 

Der mirtschastliche Standpunkt. 

Hinsichtlich der wirtschaftlichen Folgen 
der neuen Einheit kann grundsätzlich jede 
Vergrößerung eines der europäischen Pro--
dukt^ons- und Verbrauchsgebiete als ein na-
türliclM, vernunftgemäßer S6)ritt betrach­
tet werden, ob indessen jene Vergrößerung 
fiir Oesterreich dieselben Vorteile als für 
Deutschland bieten würde, wird in erstge­
nanntein Lande von manchen bezweifelt, 
auch aus dem Grunde, weil die österreichi­
sche Iudiistrie nicht in je^der Hinsickit tech­
nisch auf der gleichen .^'^öhe als die deutsche 
fteht. Das Gewerbe in den Ländern der 
österreichischen Republik war vor dem Krie­
ge eingestellt aus den Bedarf, die Märkte 
und die Rvhstoffe der alten Menarchie. Das 
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elt« Reich «>g politisch nicht z» hakten ge» 
Wesen sein, wtrtscholstlich wies es biß jvletzt 
eine feste und eine deinoihe V>«le Einheit 
auf, s^ daß es zum größten Teile seinen 
materiellen Bedarf selbst befriedigen konn­
te. Diese Einheit nahm seit Jahchunderten 
an Geschlossenheit zu und wur1)e von der 
geographischen Lage der Donauländer un­
terstützt. Viele in Oesterreich stellen sich da­
her auch die Frage, ob der Borteil einer 
wenn auch nur te'ilweisen Wiederherstellung 
dieser früheren Einheit auf wirtschaftlichem 
Gebiete nicht viel größer wäre als eine Neu. 
orientierung nach dem Westen. 

Die Verfechter des Anschlusses versuchen 
ihn auf verschiedeßien Wegen vorzubereiten. 
A u s  d e m  G e b i e t e  d e s  a k a d e m i s c h e n  
Unterrichtswesens wurden in 
dieser Richtung bereiits wesentliche Erfolge 
erzielt, auch was die S t r a f g e s e tz g e-
b u n g betrisst, ist eine Annäherung in 
Sicht. Man will nun weitergehen und re­

det einer goll»«D»«das vort. Ohne 
UN» «it de? Frage »» beschäftigen, ob eine 
Verwirklichung je^ nicht auf internationa­
le Schwiierigkeiten stoßen wür^L, so wol-
len wir nicht verschweigen, daß im vevflos. 
senen Jahre die wirtschaftliche Lage in Oe­
sterreich von weniigsn Faktoren so ungünstig 
beeinflußt wurde, als von der starken Er­
schwerung der Ausfuhr nach Deutschland 
Demnach ist tnit einer scharfen OpprHtion 
der Industrie und Landwirtschaft Oester« 
reichs AU r^nen, falls das Problem zur 
Diskussion gestM wÄrde, d-ie deutsche« 
Produkte frei zuzulclssen. 

Diese Ausführungen erweisen wohl zur 
Genüge, daß daS deutsch-österreichischc: Pro­
blem im Zusammenhang mit anderen Pro­
blemen, auch internationaler Art, betrach­
tet werden muß und sich ge)viß als nicht 
weniger kompliziert erweist als ^ie anderen 
PrMeine, die die Friedensverträge verur­
sacht haben. 

Nachrichten vom Tage 
Mintsterprafident DuNievlt 

in Slowenien 
Am Sonntag, den 11. d. M. in der Frühe 

wird der Ministerpräsident Velja B u k i 
ö e v i ä in Litija eintressen, um an einem 
vom Hofjagdverwalter Plemelj arran­
gierten Fischfang teilzunehmen. Nachmittags 
ist eine Nchjagd in Skofja Loka angesetzt. 
Abends findet in Ljubljana ein Bankett statt, 
an dem neben dem Minifterpräsidenten die 
radikalen und volksparteilichen Führer teil­
nehmen werden. In Begleitung des Mini­
sterpräsidenten werden sich der Minister sür 
Sozialpolitik Dr. G o s a r, der Minister 
sür Bodenreform Dr. A n d r i und der 
tschec^'-'l^owakische Gesandte Zeba befinden. 

Das neue Staats-
bürgerschattsgesek 

Im Ministerium des Innern wurde ge­
stern der Entwurf zum Staatsbürgerfchafts. 
gesetz vollendet. Die Vorlage ist nach Aus­
sage insoriniertcr Kreise nack) modernsten 
Grultdsätz-en niedergelegt worden und wer-
^den nach seinom Inkrafttreten sämtliche Ge­
suche der Optanten automatisch ihre Rege­
lung crfaihren. Im Sinne dieses Gesetzes 
wird jeder Staatsbürger sein Heimatrecht 
in 7rgond einer Genieinde haben müssen, 
während die Gemeinden die geimue Evidenz 
ihrer Gemeindeangchörigen zu fi^^ren ha­
ben werden. Die Staatsbürgerschaft wird im 
Sinne dieses Gesetzes durch Geburt, Adop­
tion, Heirat und Naturaliisierung erlangt. 
Ausländerinnen, die einen jugoslaw>ischen 

Staatsangehörigen heiraten, haben vor der 
Eheschließung zu erklären, ob sie die frühe­
re Staatsbürgerschaft beibehalten wollen 
oder ob sie die des Mannes annehmen. Das 
gleiche Recht steht den jugoslawischen Stcmts 
bürgerinnen zu, die einen Ausländer heira­

ten. Die Natuvaliifierung ist unter den übli« 
chen Bediingmrgen möglich. Vom Bittsteller 
wird verlangt, daß er das 21. Lebensjahr 
überschritten hat und seit 1. Dezember 1913 
ununterbrochen auf jugvslawischan Staats, 
gebiet lebt, ferner daß er aus seiner frühe­
ren Staatsbürgerschaft entloffen wur^ 
Beizu-bringen ist die Erklärung irgend ei­
ner jugoslawischen Gemeinde, daß diesel̂  
geneigt ist, ihn in chren Heiinatsverband 
aufzunehmen. Das Gesetz sieht ferner die 
Aufnahme von Slowenen, Kroaten und 
Serben vor, die aus anderen Staaten heim­
gekehrt sind. In den UebergangÄestimmun-
gen heißt es ferner, daß als jugoslawische 
Staatsbürger alle Slowenen, ^oaten tmd 
Serben betrachtet werden, die bis zum Tage, 
an dem dieses Gesetz in Kraft tritt, für die 
jugosiaiwische Staatsbürgerschaft optieren. 
Automatisch erlangen di»e sugoslawisrhe 
Staatsbürgerschaft auch diejenigen Frem­

den slawischer Nationalität, die um die 
Staatsbürgerschaft angesucht haben und 
mindestens fünf Jalhre ununterbrochen im 

'Lande leiben oder zwei Jahre im Staats­
dienste sich befin'don (Rufsen, Tschechen, Slo-

' Waken, Polen, Ruthenen). 
i 

Der Klimps um das Erbe der 
Flirstin von San Mareo 

Im Februar I9S6 starb auf ihrem Gut« 
im Temesozrer Komitat die F ü r st i n 
SanMarco, eine geborene Grüfin Mi-
leva N 2 5 o, und hinterließ ein Testament, 
>î t dem sie ihre Verwandten enterbte und 
«als Haupterben den frühren österreichischen 
Ministerpräsidenten Max Wladimir Beck 
einsetzte. Tie zahlreiche Verwandtschaft 
streute einen Erbschaftsprozeß an, der ein 
volles Jahr dauerte und nun in letzter In­
stanz beendet wurde. Der Oberste Gerichts­
hof in Bukarest entschied zugunsten Becks. 
Aus dem Grundbesitz, den der vorinalige 
österreichische Mwisterpräfident nach der 

v l l  
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Vorstehst du, was es heißt, wenn diese 
Eharaktl'rvcranlagungen sich miteinander 
vermählten? Wenn sie aufwuchern unbeschnit 
ten, uncingedämmt, und des Lebens rauhes 
Muß ihrer lacht? Sie brechen sich die ver­
derbliche Bahn. 

Ich wuchs auf, nicht von treuen Mutter­
händen besorgt, nicht von leitenden Vater, 
händttl geführt. Sie waren beide dem Tode 
verfallen, ehe sie mir noch den Weg hätt.'n 
weisen können, den sie selbst gefunden aus 
diesem Dilemma zur ehrlichen Straße. Sie 
gingen und ließen mich, ein unmündig 
^?ind, zurück unter der Obhut älterer Ver­
wandten. 

Ich will nicht sagen, daß meine Jugend 
nicht heiter, nicht sorglos gewesen ist. Si? 
war's im reichsten Maße. 

Aber, da ich mündig wurde, da mein Da­
sein sich erst festigen und auf eigene Füße 
stellen sollte, da wiesen sie mir die leeren 
Hände, rechneten mir vor, was Erziehung 
und Unterhalt gekostet haben, auf Heller 
und Pfennig. 

Da stand ich, der Mann mit guter Erzie­
hung, das Herz gesüllt mit der Sehnsucht 
nach dem Leben^^s ebev erst recht Mr mich 

beginnen sollte, mit dem Durst nach der 
Schönheit des Daseins, mit dem Hunger aus 
all das, was das Leben zieren kann und — 
hatte nichts. 

Ich sah mich um im Kreise, sah meine bis­
herigen Freunde in Freude leben, den vol­
len Becher des Genusies an den Lippen. 
Und mir blieb nichts. 

Da Hab' ich gearbeitet von früh bis spät. 
Ich sah den Segen meiner Arbeit die Kassen 
süllen, sah wie der Gewinn sich steigerte und 
hob, wie das Werk vorwärts schritt und sich 
vergrößerte, und blieb selbst doch, was ich 
!var, der simple Angestellte. 

Und meine Tatkraft verdoppelte sich; ich 
wollte vorwärts, wollte teilnc^h'nen an dem, 
was da kam; ich hoffte auf ein Wl'.ider vom 
Himmel. 

Nichts geschah. 
Da saßte mich Neid und heiße Wut. Und 

der alte Traum von Schönheit kam über 
Nacht.'Gleiszend, bestrickend, verblendend. 

Und der Dämon kam und flüsterte in mein 
Ohr: „Man gibt dir nicht, was dir zu-
konnnt, so nimm es dir." 

Und der Neid kam und rief uiir zu: 
„Wer sind die, die den Gewinn haben von 

deiner Arbeit? Und wer bist du?" 
Da faßte es mich. 
Da trank ich den Reiz des Erdenl.'benS, 

schlürfte in wilder Gier den^Becher,^der sich 
w i r ^  

Rose, es waren Tage sieberhaften Rau­
sches, die ich durchlebte, Tage, wo ich auf­
atmete in trunkener Dc^einslust, NäiZ^e, in 
denen ich gellend lachte über dies arinsÄige 
Geschlecht von engherzigen Krämern. 

Und dann kam das Ende. 
Aber seW in Fesseln noch war ich souve­

rän. 
Mochten sie doch die Paragraphen deuten, 

wie sie wollten, mochten sie ein Urteil spre­
chen nach ihrem engen Sinn. Was schierte 
es mich? 

Und dieser Geist lebte in lnir fort in der 
engen Zelle des Gefängnisses, der begleitete 
mich durch all die Tage hinterher. 

Der lag mit mir im Ehausseegraben in 
lauer Sommernacht, wenn über mir die 
Sterne gingen. 

Der stand neben mir, hier unter der Hek-
ke, als Heinrich Klahre mir sein kärglich 
Frühstück reick^te. 

Ich hab's ausgezehrt und nicht lange ge-
sragt: „Wovon wirst du nun satt?" 

Ich war die Welt; ich stand über den an­
deren Geschöpfen. Ich war der Herr. 

Und dieses Gefühl, dieses Gefühl unbe­
dingter, unantastbarer Daseinsslille, diese 
ganze wilde Schönheit des sich Herrsühlens 
über alles was außer mir lebt, hat mich er-
süllt bis zum heutigen Abend." 

Wie im schweren Sinnen hielt er eimn 
Mvineut inne, dann fuhr er .entschloHs«. 
iort: 

„Ich muß dir ein Geständnis machen, Ro­
se: auch du bist mir in all dieser Zeit nicht 
anders erschienen, als alle die andern. Ber­
stehe mich recht! Wohl warst du mir das 
schöne, begehrenswerte Weib, aber ich, ich 
stand in meinen Gedanken ilber dir. Vie die 
andern, so beherrschte auch ich dich. Du warst 
meine Puppe, mein Spî eug, und kraft 
meiner Selbstherrlichk^ dachte ich dich zu 
besitzen als mein Eigen, und mit dir würde 
dein Erbe dort drüben mein sei« und ich 
würde dort schalten und walten nach meine« 
Gelüste. 

Da kam dieser Abend. 
Da gingst du von meiner Seite fort, doit 

hinunter, um mein Lebensschicksal zu erfah­
ren. Da wurde ich unsicher, zum erstenmal. 
Und aus dieser Unsicherheit heraus wuchs 
mir die Erkenntnis, daß nicht ich dich be-
herrsche, sondern daß dv Hen^ über mich 
geworden bist. 

Und in dieser Erkenntnis empfand ich zum 
erstenmal das Gefühl einer wahren, aufrich­
tigen Menschensehnsucht, das Gefühl der ! 
Liebe. ! 

Und da iktmst du, m?d du sagtest mir das 
Wvtt, dchen Sinn ich nie begriffen hatte bis 
zum hemigen Tage, dessen wunderbare, le­
benspendende Erhabenheit mir verschlossen 
geblieben war bis z« dieser Stunde. 
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Fürsti» San Marcv erbt, wurden durch die 
rmnäntsche Agrarreform sehr wertvolle 
Lältdereien enteignet. Der Wert des Grund. 
besttzeS in Rumänien wird dennoch auf 

Lei geschätzt. 
« 

Seitens der ungarischen Yerwand^ch<ift 
wurde das Testament von der Gattin deS 
Mdapester Univerflt^SprofessorS Adam, 
^ eine ^bsrvne Gräifm ist, angesoch-
ten. Aber auch die übrige VcrwaMchaft 
forderte die Ungültigkeitserklärung des Te­
staments und erhob Anspnich auf den 7?ach-
laß, der neuorVings inventarisi^'rt werden 
scllte. Das Geri6)t wies i>as Begehren der 
Berwandschaft ab, wovairf diese Cinsprpch 
ssrl>ob. Tatsächlich wurde von Gerichtswegen 
die Wiederaufnahm« des Verfahrens ange­
ordnet. Gegen diesen Beschluß reichte Wla­
dimir Beck den I^kurs ein, dem von der 
Obersten Instanz in Bukarest nunmehr statt 
gegeben wurde. 

Wie man nun erfährt, qc^ien die Güter 
der Fürstin San Marco nicht in den per­
sönlichen Besitz des ehemaligen Minister-
Präsidenten über. Max Wladimir Beck ist 
vielmehr Testamentsvollstrecker der Fi^rstin 
in dem Sinue, daß er i!ire Hinterlassensc^ft 
fhre-m Willen gvmSß wohltätigen Stiftun­
gen zuwe^iden wird. Hiezu ist nun nach dem 
Endgültigen Urteil der rumänischen Gerichte 
die Möglichkeit geboten. 

fpülung vorgenommen worden war, kam er 
zu sich und gab an, er habe sich das ^'eben 
nehmen wollen, Mil er nicht imstande war, 

sich vor 

am ÄettungSwer? zu «rbeiton. Verge­
bens. EtCtt den armen Menschen hrcaus-
zuzishen, wuri'en imm<'r größere l^dmas-
sen t« den Brunnen gestürzt. So kam der seine Schulaufgabe zu lösen und 
Mend und das Hilfswerk mußte in der ' dem Lchrer ge?ürchtc't habe. 
Dunkelheit unt. rbrochen werden. In der ^ AirNichkeit hat die Tragödie deS 
Früh setzten die DorfbcwoHner die Ret-^Knaben einen ties^'ren Hintergrund. Ter 
tungsarbeit fort, dvch ohne namhaften Er- Boter, der ein arbeitsscheuer "./llkccholiker 
folg. Mtro geriet immer mehr und mehr! gewesen ist, wurde vor einti)>-'n Monaten, 
unter Wasser. Etundentang gab er bereits! als er im Rausch seine Frau üb rficl und 
kein LebenSzeicki^^n. Am zweiten Ta^ zur ^ erdrosseln wollte, vom älteren ?ohn ersto-

Eine Statue de« Helligeu 
Luvwlg auf dti' Varisei' Klrcht 

Sacrö Sveur 

Mittagsstunde wurden seine tzilfenr'e wie­
der ver<ronmien und er meldete, daß das 
Wasser immer mehr und mehr steigt und er 
nicht mehr lanqe leben kann. Cr bat, man 
mbge den Geistlichen holen, damit er noch^ 

c^n. Ferdinand Molnar war Zensse dieser 
k>lirtigen Tat und seither war der frither le« 
benSlustige Junge wie umgewand-slt. Cr 
mied seine ^^reunde, nahm an i!hren Epiclen 
nicht teil u.n'd verkroch sich in der Wohnung, 

mÄs beichten kann. Der Dorfpfarrer kam in der er t-aBüber, während seine Angehö 
HSrbei und Mitro beichtete vor der andoch: 
tiq und ergriffen versammelten Gemeinde 
alle seine Sünden, dann nahm er den Se­
gen deS Geistlichen entgegen und verstumm­
te fi!r 'immer. Der Arbeiter starb vor den 
Augen der Dorfbewohner. Sie konnten ih>n 
nicht retten, da ihnen die notwendigen In­
strumente, Leitern usw. nicht znr Verfü­
gung standen. 

Heiteres vor elnem Shegerlcht 
Aus Chicago wird geschrieben: Eine ener^ 

gische Entscheidimg füllte Richter Edgar A. 
^ onas im „Court of Domeftic Rela-
tionS^, dem sogenannten Chegericht. Frau 
James Callon hatte Klage geführt, daß 
ihr Herr Gemahl ein Syharitenleben führe, 
die Frau für ihn arbeiten und verdienen 
lasse und sich nickit um seine Sprößlinge im 
Alter von drei bis neun Jahren kümmere. 
„Also, mein lieber James," meinte der Rich­
ter, „Sie werden in Znkunft die Hausarbeit 
besorgen und die Kindev warten, so lange 
Ihre Frau zur Arbeit geht. Wenn Ihnen 
das nicht zusagt, -so bitte ich, mir das ganz 
aufrichtig zu saqen. Sie können dann Haus­
arbeit im Arbeitshaus machen." JameS sann 
einen Augenblick nach, nur einen einzigen 
Angenblick, meinte er: ..Allriabt!" Un?^ 
so kam es, daß JameS C-allon schon am 
nächsten Morgen seine Familie zuerst ba­
dete, dann das Frühstück herriclitete, drei 
Kinder in die Schule ervedierte, nachdem er 
ihnen die .^'»aare sorgfältig geltußt batte, 
Betten machte. Zimmer feate, Fenster vntzte 
und schließlich nm vier llhr nachmittags ko 
weit war, daß er die Morgenzeitnng lesen 
konnte. 

rigen in der Arbeit waren, ganz allein weil 
tc. Man glaubt, daß die GemütSdeyression, 
die sich seiner seit dem tragischen Tod se':--
neS Vaters bemächtigte, die Ursache des 
Selbstmordversuches war. 

Slne Deichte aus dem Grabe 
In einer kleinen Gcnn?!rlde im Norden 

Ungarn? ereignete sich vor einigen Tagen 
ein Unglück. Bei der Reparatur eines Brun. 
nenS sMrzte die Brunnenwand ein und ril; 
einen Arbeiter namenS Mitro mit sick>. Mi­
tro geriet unter die Erdmassen und wurde 
in das Wasser gedrückt: Er versuchte sich zu 
retton und rief auch nm Hilfe. Bald war die 
ganze Gemeinde versammelt und begann 

Sin Geftmder im Irrenhaus 
Ein JnternierungSprozeß, bei dem der 

NobelpreiZtrkger Professor Wagner-Jsiu-
regg vor dem Stoc^olmer Rathausgericht 
als Zeuge auftreten wird, erregt hier leb­
haftes Anfse^l^en. Es handelt sich um den be­
kannten Stockholmer Hofjuwelier F 6 r o n, 
der d<ml Roten Kreuz über ivO.tM schwe. 
dische Kronen zur Errichtung eines Heims ^ 
für Krankenschwestern vermacht hat und auf ^ 
Wunsch feiner Auge^'örigen wegen geistiger ^ 
Min'derwertigkeit entmündigt werden sollte. 
Nach der Untersuchung durch mehrere schwe­
dische Aerzte, die den Juwelier für geistes­
krank erklärten, sollte F^ron in eine Irren­
anstalt gebracht werden. Es gelang ihm ie-
dc<h, ins Ausland zu entflichen, wo er sich 
von m?breren hervorragenden Psycsiiatern 
nntersuchen lil'f^, unter anderen von Pro­
fessor Bonhöffer in Berlin und Professor 
Wagner-Jaurega in Wien, sowie italieni­
schen und französischen Ni'rvenärtten. Alle 
diese Speziialisten baben Fcron für geistig 
normal erklärt. Tie (^'l'ris''''t.?verhc,ndlung 

über diesen eigenartigen Fall wir>' ?lnfang 
Dezember stattfinden. Professor W^^-^ner-
Jmireag, der demnä<'l''st uacki Stock?iolm 
kommt'. NM den Nobelpreis ent'^ec'en^'ineh­
men wird vor einem sch"'ed's'''s^en Geri^lit 
nochmals sein Gi'^aclit''n ü'''k'r den Geistes­
zustand F^ronS abzi geben haben. 

Gelb'kyiyfhv?rsnch eines 
NeunZSHrknen 

In einer Vorsta'dt von Budapest, in Pe^t. 
szentlörine, spielte sich eine ersch''''^^'''nde 

! Kindertraaödie ab. Al^' die Witwe M'rie 
Molnar abends mit i'^ren beiden T'^clitern 
und dem erwachsenen Sohne au? der Arbeit 

^nach Htlu^e kamen, fanden sie das jüngste 
Kind, den neunjäbrigen Ferdinand, be­
wußtlos auf dem Boden liLgcn. Er wand 
sich in fürchterlichen Krämpfen. Ter sofort 

i herbeigerufeuo Arzt stellte eine Vergiftung 
! mit Phosphorlösung fest Nachde n der 5tna-
I be ins Spital gebracht und eine Magenaus-

t. Ein Skupschtinaabgeordneter Ver­
teidiger der Attgeklogteit im Hochverrais-
Prozeß? Wie wir dem „Hrvat" entnehmen, 
hat sich der kroatische föderalistische Abgeord­
nete  der  S tad t  ^^agreb ,  D r .  An te  Pave l i  
bereit erklärt, die Verteidigung der im Hoch­
verratspro/,?ß von Skoplje angeklagten Stu­
denten ?^u übernehmen. 

t. Tod des Gkafen Sascha K?lowrat. 
Sonntag ist in einem Wiener Sanatorium 
nach langer .Krankheit im Alter von Jah­
ren Graf Sascha Kolowrat gestorben, 
ffolowrat war bekanntlich einer der Pioniere 
der österreichischen Filmindustrie und hat 
bereits im Jahre 1s>1 l die Gesellschcift S a-
schafilm gegründet. 

t. Hagelschlag in Spanien. Im Südosten 
der Iberischen Hcilbiusel wurde durch Re­
gen und Hanel betrcichtlicber Schaden ange­
richtete In der Provinz Baiencia hat der 
>?^agel ciaen Teil der il'ran^'enernte zerstört. 
Er lag s^ellenweisi' üb?? 7 Zentimeter hoch. 
In der Provinz Malaga fülirte ein l^'ewit-
ter Uebers-siwenimungen berbei. durch die 
c'in Zug z'ir Ent-^leisimg g'bracht wurde. 

t. Nanbmord in Untcrkrain. In Tolina 
bei Tr^iö in U^itevkrain wurde ein grüfsii-
cher Na'i?' i-ord entdecst. Der Vesil^er Franz 
Puceli und seine Frau Thcrcna wrrd^.'n 
von den Nachbarn ermordet au.fgefunden. 
Der Mann l>atte Wunden am 5>^l? und im 
l^X'sicht, die von A'-tscblügen herrül^ren, die 
Fran lag im Bach, der vor dem Hanse vor. 

.beilließt. Die Wohnung des Eh paaves war 
dnrrs'slöl>7rt worden, wobej die Mörder 

Tinar erbeutet haben dürften. Tic Tat 
j dürfte von zwei Männern beaanaen wor­
den se'm, denen Pucels Sonntag abend Un­
terkunft verweigert hatte. 

t. EZ?^ Natnrsviel. Aus ^rakan wird ge-
nieldet: In der Ort'chaft Nasilov im Bezirk 
^^'ublin gebar eine Bäuerin ein 5Iind niit 1 

Aufzug der Statue Uouig LMvigz deS 
Neunten, der mehrere Krenzzüge unter­
nahm und 129? heiliggesprochen wurde. 

Mißgeburt für wissenschaftliche Forschungs« 
zn)ecle zu reiten. 

t. Der Kommandant von Kowno stand» 
rechtlich erschossen. Das in Neval erscheinen-
!>e Blatt ,5Wal'0 niaa" bcricl)tct aus Kow-
no, daß der vor kurzem verhaftete Komman­
dant der Garnison von 5towno, Oberst P e-
t r n l r s, standreclitlich erschossen worden 
ist. Tie gegen ikin eincieleitcte Untersuchung 
soll erge^'ll haben, daß er in der Nacht vom 
2(i. zvm 2«. November einen Umsturz ge­
plant habe. 

t. Der vergiftete .'I^ochzcitsschmaus. Aus 
Varschau wird gemeldet: In Lacince anr 
'?trvi sind bei einer s?och',eit 40 geladene 
Gaste an schweren Vergift'.mgserscheinungen 
erkrankt und ums^ten ins Spital gebracht 
werden. Ter Vater der ?^rant erbielt bereits 
vor der Hochzeit zahlreiche anonyme Droh­
briefe. 

t. Nobbenplagc tm Stillen O«zean. Vor 
dem z^riege ist zwischen Großbritannien, 
Vereinigten Staaten, Japan und Rußland 
ein Abkommen geschlossen worden, um die 
völlige Ausrottung der Robben zu verhin­
dern. Wie nun aua Tokio bcri6)tet wird, 
verlangen die japanischen Behörden eine 
Revision dicses im Jahre WN abgeschlosse 

Händen und 2 Köpfen. Tas Siiind kam nach nen Abkommens, da der Schuir der Robben 
einer sehr schweren Geburt tot aus die Velt. 
Die abergläubische Lrt'beuöllerung, die von 
dieser Mißgeburt Kenntnis erhielt, drang in 
die Wohnung der Bäuerin ein nnd verlangte 
die Heransgabe des „Antichrist", um ilm inl 
Dorsteiche zn ertränken. Dem energischen 
Ortsarzt gelang es jedoch, die interessante 

im nördlichen Stillen O^^ean dazn geführt 
l)at, d.aß die javaniiclie »'^-ikcherei durch die 
allzu zahlreich aliftretenden Robben gewalti­
gen Schaden erleidet. Ja van verlangt nun 
die Einse^^unq einer gemischten internatio­
nalen i^onlmission, die das Problem einer 
Ueberprüfung zu unterziehen hat. 

FeuiNeton 

Der Retter 
Von Mdols Lewisch. 

Der Bau des großen HanseS wuchs. 420 
Menschen arbeiteten vom Morgen bis zum 
Abend. Hill kniete vier Stockwerke über der 
Erde und hämmerte. Seine Fäuste hatt-n 
grobe, lederne Haut und viele Schwielen. 
Die Sonne brannte unbarmherzig. Hill hob 
den Arm und wischte klebrige Tropsen 'on 
der Stirn. Wenn er sich ganz weit vorbeug­
te, sah er die Straße wie eine Spielzeug­
schachtel. Jeden Samstag stand Hill in der 
Reihe geduldig wartender Arbeiter und er­
hielt ein paar Münzen. Man konnte die 
Hand darüber zur Faust halten. Hill war 
nicht unzufrieden. Cr war genügsam. Jeden 
Tag eine einfache Mahlzeit. l?ein T>!ensch 
konnte mehr brauchen. Die Weiber waren 
ihm gleichgültig. Er belächelte die plumpen 
Abenteuer seiner Kameraden. 

„So ein Bau ist schrecklich interessant", 
sagte Nelly, die Tochter des Chefingenieurs. 
Sie sah an den Gerüsten empor, mit zarten, 
lächelnden, bewundernden Augen. „Nimm 
mich einnml mit^ Pa^ ganz, ganz hinauf."^ 

MenkerS war gewohnt, die Wünsche sei­
ner Tochter prompt zu ersüllen. Sie bestie­
gen den kleinen Aufzug, der nur ein Korb 
war und beängstigend in die Höhe flog. Tie 
Mcnschc;n wurden immer kleiner und klei­
ner, glichen unruhig krabbelnden Insekten. 
Nelly war sehr amüsiert. Im vierten Stock­
werk blieb der Aufzug stehen. — Menkers 
erklärte mit ausgestreckten Zeigefingern. 
Unter den vielen klugen Chefingenieuren 
war er einer der klügsten. 

Paulfen kam und hatte ein wichtiges Ge­
sicht. Er sagte: „Der Kran funktioniert nicht 
gut, Herr Chef." 

MenkerS runzelte die Stirne. Er warf 
Nessv einen bedanernden Blick zu. „Nun ruft 
die Arbeit, liebes Kind.'^ 

Sie verzog den Mund „Du bist recht gar­
stig, Pa." Er sah sich suchend -nn. Er erblickte 
Hill. Man mußte alles tun, um Nelly keine 
Frende zu zerstören. 

„Hill, kommen. Sie einmal her. Flihren 
Sie meine Tochter ein wenig herum. Zeigen 
Sie ihr, was Sie für interessant balten, seien 
Sie vorsichtig, es ist nicht ungefährlich hier 
oben^'. 

Hill legte den Hammer nieder. Er blickte 
auf. Als er Nell^ sah. schlug ein Blitzstrahl 
in seine Seelc'. DiiÄ Blut strömte zum Her« 

^ze«. Dis Sinne erwachten, scürien. korderten.^ 

begehrten. „Folgen Sie mir, bitte", sagte er 
leise^ Leine Stimine klang ninklort. 

Nelly war begeistert. Alles war fessel^id, 
neu, ungewohnt, nie gesehen. Sic nlußte über 
einen Balken steigen, der vi^le rostige Nagel 
hatte. Die neuen Seideustrümpfe dursten 
nicht zcrreiszen. Sie ging sehr achtsam. Der 
Rock verschob sich. Die Knie waren süß und 
rund. 

Hills Augen schauten durch einen Nebel. 
Sein Körper erbebte. Er lehnte sich an die 
Wand und schloß die Augen. Als er wieder 
aufsah, drehte sich alles in flammenden 
Kreisen. 

Der lange, nach Kalk und Mauer riechen­
de Gang war nienscheuleer. Nelly lief voraus 
und beugte sich aus einem Fenster. Das 
Kleid war eng und schiuiegsam. Der Körper 
schien nackt zu sein. 

Hills Augen waren hungrig. Leidenschaft, 
jäh, tückisch,nie noch gekannt, sprang ihn an 
wie ein Äer. Rang ihn zu Boden, peitschte 
scnu Blut. Er wollte denken, aber sein Ge­
hirn lag wie im Fieber. Er wollte laufen, 
'-ennen, fliehen, aber seine Füße waren 
schwer. Er sah znr Seite. Die Erde lag unter 
ilM und lockte. Wenn man jetzt hiininter-
stürzte, wäre alles wieder rubia wie sonst. 

Nls er dies dachte, fielen alle Hemmungen. 
Verkrochen sich in die weitcstenWinkel seiner 
Seele. Er bewegte sich> Er ging unt trunke­
nen Schrittene NeNl) horte ibu koulmen. Sie 
sah mit ängstlichen Augen. Lie wußte nicht, 
was er wollte. War der Mann verrückt ge­
worden? Hill strec'lte die Arme weit aus. Er 
begann zu laufen. 
In diesem Augenblick löste sich ein großeS, 

schwere? Metallstüc! und stür'>te nieder. Man 
lzatte schon zeitig friih öeuierkt, daß der .s?ran 
nicht ganz in Ordnung war. Es schien, als 
siele ein Mcteo? vom Hinunel. Hill brach 
zusammen. Alles war aus. Kein Wunsch ver­
sengte mehr Nell'is hübschen Körper. Hills 
ikf'opf war eine blutige Masse. — Nelly schrie 
auf. Menkers tauchte auf, war entseht, kam 
näber, schloß sie in seine Arme. Nelly weinte. 
„Va", schliiklizte sie, „beinahe wäre ich er­
schlagen worden. Dieser Mann da wollte 
nlich retten. Oh, Pa, wie schrecklich ist daS." 

.'^''ill lag da wie ein klumpen. Die Finger 
waren verkrampft. 

Zwei Tage später war daS Begräbnis. Di^ 
Arbeiter hatten ihre besten, schwarzen Röcks 
angezogen. Das Begräbnis war sehr feier< 
licli. Der Pastor hielt eine ergreifende Rede. 
Chefingenieur Menkers übertraf ihn noch an 

Wünsche erglommen. Eine einziae Sekunde! Wirkung, er pries den scblickiten Arbeiter, 
wildester, süßester Lust, dann konnte man der als guter Mensck?, als .^''elfer und RetteZ 
sterben. Da»» war noch tmmer lienUtZ. I-ü^'storlteu. war. Mc Men^tlten weinte». 
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Nachrichten aus Marwor 
Msere KasseehWer 

Wie r>st HSrt man jetzt Leute sayen: 
„Nsi d«m schlechten Wetter bleibt einem 
wÄUch nur noch daS Kch'echmiS?" — 
^Na, und w-cchiir? —^ 

« 

In Betracht kommen nvdürlich w erst« 
Linie die „Velika kavarna" und das 
Safe „C e n t r a l". Erstarcs ist das mit 
»großstädtischem Geschmack und Eleganz 
^Palais de danse) präslmtierte Etablii-
sement. (sS ist der abendliche Treffpunkt der 
Gesellsmaft und Fremden. Unt^ der In-

ist fortvn demM, das 'VersinügungS-
tempo dieser Stadt w ei^r Art M beschleu 
nigen, dil^ den viel l<msisamer ^enkHndcn u. 
braven Spießer schien r>ft stuHig gemacht 
^at. Daß gegenwärtls^ die ^euri^en Putzta. 
söhne (Provenienz Budapest, via Su« 
ib^tica) die Herfen vieler Marburger 
Damen din^ch ihr rasendes Moll heißer schla 
lgen lassen, ist wvhl verständlich... 

C,afe „C e n t r a l", das Kaffeehaus de? 
Zentrums, der Ossi^^ierS-, Beamten» und 
'Damenkreise. Eines der ersten Frühstück-

m dem mit Vorliebe dis Nachmit« 
tas^sjause eingen.OMmen wird. Man kennt 
Ihrer keine Musik, wiewohl dort d>ile Musi­
ker, und Künstlertreise vertohren. Es ist 
das stille, vornehme Lokal de? Lesens­
und Wissensdurstigen. 

Dann gibt es noch ein an-dereS Caf6, 
das der Fremde schwer, nur schwer ent-

' d ' ^ e n  k a j ^ n .  D a s  l l a f ^  „ R a t h  a u s " .  
Ein solides Lokal mit viel Tradition. Der 
»Älmnlelpun!kt der deutschen bürgerlichen 
Kreise die dort täglich ihre Tarock- und 
'Preserance-Partien zu absolvieren Pflegen. 
An iden Mllard-Tischen wird, wie sonst nir­
gends >i»n der Stadt, täglich von einigen äl­

teren .Herren auch der beliebten „Viener« 
Partie" gefvöhnt. 

.Hat man die „vvvgeschriebene Heimkehr­
stund« überschritten", dann Mrt der Weg 
unvermeidlich zur „Katica" — ge­
nannt ist das Cas^ «B r i st o l" nämlich 
nach dan: Tausnamen der allseits beliebten 
unk äußerst geschä-ftstnchtiqSn Inhaberin 
wo im kleinen Separ^ unter Mitwirkung 
des  ebenso  be l ieb ten  K iao io rv i r tuosen  Her .  
zer ein allabeni'liches „daneing" im-
provWert und mancher Flasche der Kork aus 
dem Hals« getrieben wird... 

Der vvim Blchn'hof kommende Reisende 
wird gewöhnlich vor ein Dilemma gesteN: 
vor der Nase das Cafe »E urop a", daZ 

,Orel besuchte chantant„ des Ostens, 
eine Dergnugungs'jtätte, i'n der die .<?lassen-
unterschi^ so gar ni^ mehr zur Gelwng 
kommen. 

Oder: das Caf6 „I a d r a n" mit seiner 
großstädtisch anmutenden Betonterasse. ES 
ist das Lvkal der Reifenden, der Kauf­
leute, Advokaten und dozierenden Elemen« 
te. Stille Gmießer i!hrei? Zeitungen 'kom. 
men hier nachmittags auf ihre Rechnung, 
abends vergnügt sich d«s Publikinn au? den 
östlichen Stadtteilen bch den Mängen der 
Salonkapelle. 

Es gibt dann außerdem in Maribor noch 
eine Reihe von kleineren Kaffeehäusern, 
die aber vorwiegend den Bedürfnissen der 
Dorl^tädte angepaßt sind. Der „Drmi-Wie-
ner" ist ein typischer KaffeshauHocker, der 
ohne Untersch-^d der nationalen Zugehö­

rigkeit, sämtliche ProbleTnc der PoVitik, 
Mrtschast, Gesellschaft un«d des Sports beim 
„Schwarzen" der M)ttgen Lösung näher zu 
bringen versteht. — 

M a r i b o r, 7. Dezember. 

der breiten Oeffentlichkeit den Stand der 
kulturellen Aeinarbeit zu zeigen, die auf 
'dem flachen Lande t^otz immense Schwie­
rigkeiten geleistet wi?rd. Eintritt ü Dinar, 
Stchplatz 3 Dinar. 

73. Geburtstag des Nestors 
der slowenischen ÄournalWk 
Heilte, Mittwoch, feiert .^err Max C o-

-t i ö, der langljälhvige Chefredakteur und 
spätere Direltsr der einzigen slowenischen 
T a g e s z e i t u n g  i n  T r i e f t ,  d e r  „ E  d i n o  s t " ,  
in voller Rüstigkeit seinen 73. ^Neburtstag. 
lieber Z» Jahre war dieser joviale, äußerst 

.liebenswürdige und an Erfahrungen so rei­
che Mann die Seele der „Edinost". Vor ei-

Iniigen Monaten trat der Nestor i^r sloweni. 
schen Journalisten in den wohlverdventvn 
RuhesbalNd und beschloß, seinen Lebensabend 
«in unserer Stat>t zu verbringen. Wir schlie­
ßen uns der h^tigen Gratulantenreihe 
freudig an und wünschen de mlieben Aoll^ 
gen und Berater noch viele Jcrhre zufrie-

^denster LebetbsMstaltung! 

Danksagung 
der IournalistenLlub i« Maribor fühlt 

ch bemüßigt, unserer OeffentlichSeit an-
Ätzlich des ^UonzerteS am Staatsfeiertag 
am vergungenen Donnerstag im „Uuion"-
Saal für deren zahlreichen Besuch den auif-
richtigsten Dan? auözusprech«^, insbesonde­
re <cker jenen Kreisen, die durch iHre Mit­
wirkung zu einem so glänzenden Gelingen 
der V^anstaltung beigetragen haben. 

Bor allem gebührt unser Tank de« hiesi­
gen Gesangsvereinen l a s b e n a M a-
t  i  c a" ,  „M a  r  l i  b  o  r " ,  „Mar iburger  
Manne r.G esangverei n", 
„D r a v a" und „I a d r a n", den Soli-
^ ' t e n  H e r r n  P r o f e s s o r  H e r m a n n  F r i s c h  
und dem Opernsänger Herrn Fran N e--
r a l i 6, sowie den .^rven L. F l o r i a n 
und E. Perc und den Damen Frl. Minka 
Aacherl und Frl. Pipsi G r u b e r, wie 
auch dem Kon.^rtbureau der „Glcisbena 
Matica", das !^s ganze Arrangement des 
Konz>erts opferwillig übernomzuen hatte und 
der hiesigen Firma C. Dh. M e y e r, die in 
RebenAMrdiger Weise den vorzü.^lichen 
Konzertflügel (Lauberger 6^ Gloß) zur Ver­
fügung gestellt hat. 

Zu großem Danke sind wbr ferner den 
liebenÄvürdigen jungen Dainen des hiesigen 
Tochterheimes „V e s n a" verpi'lick)tet, die 
unter der umsichtigen Leitung ihrer Direk« 
trive Frau Rapoc und ihrer Lehrerinnen 
das Buffett mit all' de-m Guten und Schö. 
nen, das sie selbst zubereitet hatten, versorgt 
uni» die Gäste so charmvnt ^dient haben. 
Nicht zu vergessen sind auch die hiesigen 
W e i n g v o ß f v n n e n  „ O s r e b v i a  S t a ­

j e r f f a  ! v i n a r s k a  z a d r u - g a "  s o ­
wie PugelätRoßmann, die ihre an^ 
erkan-nt vorzüglichen Flaschenweine für die 
Zelte zur BeMgung stellten. 

Herl.^Iichen Dank schließlich auch allen je­
nen, die auf die ewe oder andere Weise zum 
glänzeniden Gelingen des .Konzerts und des 
angeschlossenen Gesellschaftsabends beige­
tragen Haiben, so vor allem die S t a d t-
gemeindeMaribor, die auch beiv 
dieser Gelegenheit erneut bewiesen hat, datz 
sie Lne Humanitären Bestreb,mgen der Re­
daktionsmitglieder vollauf würdigt und ih­
nen weitestgehend ihre Unterstützung zusagt. 

Das 1. Dezember-FesWnzert der Jour­
nalisten hat sich, wie in anderen Städten 
Jugoslawiens, so auch in Maribor bereits 
popukär gemacht und wird mit der morali­
schen Unterstützung dnrch unsere Oeffentlich, 
keit stäntd-ig einen Glanzpunkt des Reper­
toires u-nserer künftlerischen Saisonveran-
staltunge» bilden, mit welchem allijchrlich 
ftu rechnen sein wird. Unser Bestreben wird 
sein, die Veranstaltung itn jeder Hinsicht 
noch mannigfaltiger und imposanter auszu­
gestalten. 

GckwurgerlM 
Das erste Todesurteil 

In unserer gestrigen Nummer haben wir 
über dle Vorgeschichte der Hauptverhand, 
lung gec^n Therese Solar, Franziska und 
Ernö I a? i 8 a aus Fotovci in Prekmur--
je, die wegen Ermordung ihres Natten bezw. 
Baters und Schwiegervaters Stefan S o-
l a r auf der Anklagebank saßen, ausfuhr, 
lich berichtet. 

Evst am Abend wurde das Urteil gefällt. 
Auf Grund des Geschworeneverdiktes wurde 
Dherese Solar zum Tode durch d?n 
Strang verurteilt, während die beiden üb-
n g e i :  A u g e k l a g t e n  f r e i g e s p r o c h e n  
wurden. 

Großes 5^snzert der Tambu» 
ritza-Bereine 

Der Verband der Kultuvvereinigungen 
t Z K D )  v e r a n s t a l t e t  m o r g e n ,  D o n n e r s ,  
t a g, den 8. d. M. um 15 Uhr nachmittags 
in sämtlichen Räumen des „Narodni dom" 
<ine ganz eigenarviye, vielversprechende mu-
silalische Revue: einen Wettbewerb von 7 
der besten Tamburitza-Orchester und bäuer­
lichen Gesangschöre aus dem Kreise Mari-
bor> Der Zweck deS Konzertes besteht darin^ 

m. TodessM. Heute srüh verschied nach 
längerem Leiden Frau Anna T o P l a k, 
die Gattin des hier i-m Ruhestande lebenden 
.Hofrates und einmaligen Präsidenten deS 
.Preisgerichtes in Maribor Herrn Dr. Jakob 
T o p l a k. Die Verstorbene erfreute sich itn 
hiesigen Bekanntenkreifen allseitiger Wert 
schätzung. Friede ihrer Asche! Der schiverge. 
troffenen Familie unser innigstes Beileid! 

m. Aus dem GtaatSdienfte. Im Bauten 
Ministerium wurde geistern ein Erlaß un­
terzeichnet, nach dem der beim GroßZupanat 
in Maribor in Diensten stchende Ingenieur 
Herr Anton D o l e v e der BezirkShaupt 
>m«nnschaft Murska Sobota zugeteilt wii^. 

m. Bolksunloersität. Da der Vortrag des 
Herrn Schuldirek^rS G k a l a uim eine 
Woche verschoben wevden muß, erscheint 
F r e i t a g, den 9. d. M. um 20 U^r Herr 
Professor Dr. I e r aj aus Marvbor am 
Vortragstisch. Sein Dhsma lautet: „M 
Arbeitsschule und die staatsbürgerliche Er 
zit'hung". Zu diesem Bortrage wollen sich 
insbesondere die Erzi<^er vollständig einfin 
den. — Montag, den 12. d. M. gibt un­
ser beliebter Opernbaritonist Herr Franz 
N e r a l i 6 ein Konzert berühmter Opern 
avien. Kartenvorvertauf ln den Geschäften 
B r i! 8 n i k und H ö f e r. 

ln. Das Kino „Apollo" — ein Opfer der 
Steuerpolitik! Wie wir erfahren, sah sich der 
(Eigentümer des „A.p'ollo"-Kino, .Herr I. 
R o g l'i e, infolge der rücksichtslosen Steu­
ervorschreibungen yenötigt, sein Unternch-
inon bi>s auf weiteres zu schließen. 

m. Auszeichnung von Gendarmen. Der 
GroßZupan des Kreises Maribor verlieh ei­
nige»; Gendarmen Ehrenpreise, die sich dem 
Fischereipolizeildienste mit besonderer Hin­
gebung und Erfolg wi-dmeten. Den ersten 
Preis im Betvage von 1000 Dinar erhielt 
Herr Johann L u Z a r, Gendavmeriekorpo-
ral in Ljubno (Bezirk Slovenjgradec) und 
ldie zwei nächsten Preise von je 500 Mnar 
Herr Johann K o c u t a r, Gendarmerie­
feldwebel in Sv. Peter bei Maribor und 
.Herr Guido Zor en L, Gendavuicriekorpo-
ral in Slovenska Bistriea. Dile Ehrenpreise 
werden noch vor Weihnachten ausgcfo^. 

m. Der Esperanioverein in Maribor ver­
anstaltet Samstag, den 10. d. M. um 20 Uhr 
im Gambrinussaale eine Zamenhof-Jubi-
läumsfeier. Das der Propaganda und Un­
terhaltung gewidmete Programm enthält 
u. a. Vorträge, Deklamationen, gesangliche 
und musikalische Darbietungen, sowie Tanz. 
Esperantofreunde herzlich wMkommen! Kei­
ne Eintrittsgebühr. 

m. Tercle fran îs. Herr R. M a r t e l. 
Professor für franMische Sprack)e und Li. 
teratur an der Universität in Ljubljana, 
der sich diesen Sommer längere Zeit zu 
Studienzwecken in Rußland aufgchalten hat, 
wird Samstag, den w. d. M. in Maribor 
einen Vortrag über seine Reiseeindrücke 
haltm. Dieser französische Vortrag wird im 
Lesesaal der Studienbibliothek (kleiner Ka-
silvsaal) stattfinden. Anfang um 2V Uhr, 
Eintritt für jedermann frei. 

m. Das Nikolokränzchen der G. V. Sia« 
pid. Das gestern von der Danzsektion der 
S. B. Rapid veranstaltete Nikolokränzchen 
l^atte einen vollen Erfolg. Der aus den Her­
ren A m o n, S ch i m o n z und L e h-
nl ann besuchende Tanzausschuß hatte sein 
Bestmöglichstes getan. Nicht zu vergessen ist 
das vorbildliche Tanzarrangement des Tanz 
lchrers Herrn K l i P p st ä t t e r. Ditz 
Musik besorgte das Vereinsorchester in be­
kannt vorzüglicher Weise. Großen ^bel 
rief dann das Erscheinen des Nikolaus und 
des Krampusses sowie die von ihnen verteil, 
ten witzigen Geschenke hervor. Bis in die 
frühen Morgenstunden konnte die tjanzlu-
st^kge Jugend sich austoben. 

m. Lizenzierung von Privathengftea. 
Laut einer Verlautbarung des Großiupans 
in MMilb^ haben die Besitzer von Heng­
sten, die ihre Tiere in der nächsten Deckpe­
riode zur Deckung fremeder Stuten zuzulas-
sen beabsichtigen, diese Hengste spätestens 
bis 31. d. M. bÄ der Bezirkshauptmann-
schaft (Staldtmagiiistrat) ihres Bereiches an­
zumelden. Für Hengste warmblütiger Ras. 
sen unter vier Jahre» und -für kaltblütiaa 

Pumme? ?7U Vom H. 

Hengste unter drei Jahren Verden im all­
gemeinen Deckungsbewilligungen nicht er« 
teilt. Näheres ist aus der diesbe^glichea 
Verlautbarung zu ersehen. 

m. Der Bienenzuchtoerei« für MarWoe 
und Umgebung hälte seine Generalversamm­
lung am Sonntag, den 11. d. M. um w 
Uhr in der Volksschule 3 (Magdalenavor­
stadt) mit gew. Proigramm ab. Alle Bienen­
züchter sind höifLichst eingeladen. — Der 
Obmann. 

m. Der Dank der „Planiuka" für den 
überaus gelungenen Verlauf ihrer Vereins­
veranstaltung am Z. Dezember „Ein Jahr­
markt auf der Alm" wird hieinit allen Teil­
nehmern in herzlichster Weise ausgespr»»« 
chen; in bgsonders anerkennender Weise ha­
ben die hiesigen Sportvereine durch zahlrei­
che Deplkwtionen die Veranstaltung b^rt. 
Dankend seien erwähnt als Gäste die Mit­
glieder des hiesigen slowenischen Alpenver­
eines, der Radfahrervereine „Perun", „De^ 
lavsko kolesarsko druZtvo^', „EdelweiH 1900-, 
dann der Sportklubs „Rapid" und „Mari> 
bor", ferner einer Abordmmg des Maebur-
ger Männergosnngvereines usw. In hochher­
ziger Weise spendete die hiesige Kaufmann­
schaft fast ausnahmslos wertvolle Beste und 
dankt die Vereinsleitung für diesen Ausdruck 
von Sympathie, der geradezu unerwartet sich 
einstellte. Im bescheidenen Rahnlen war diy 
diesjährige Veranstaltung der „Planinka^ 
entworfen? der unverhofft zahlreiche Besuch 
zeigte wieder, daß der junge, strebsame Ber­
ein mit seiner wackeren, allerdings noch sehr 
bescheidenen Mitgliederzahl bereits die un­
geteilte Zuneigung der hiesig?« Bevölkerung 
genießt. 

Das Gespenst der Damen 
im Herbst und Winter ist der Schnupfen, b« 
die Nase satyrisch anlausen läßt und dljP 
Zentrum des Gesichtes boshaft rötet. Da hilft 
kein Puder! Darum stets „Forman" i« 
Handtäschchen! Es macht die Lusüvege der 
Nase frei, Anschwellung, Brennen, Kopf­
schmerzen und die lästige Schleimabsonde­
rung hören auf. Versuchen Sic das! Si« 
erhalten „Forman" für 10 Dinar in Apothe­
ken und Drogerien, doch müssen Sie ausdrück 
lich „Fornian" verlangen. 

* Marientag im Hobel H a l b w i V I 
Früih- mkd Abendkonzert. 

* Hausschlachtung im Restaurant „Ma>t 
riborski dvor". Verschiedenste Hauswürste. 
Evstklassige Weine. î gg 

* Die Kohlengruben „Peklenkca" in Mm» 
sko GrediSLe haben ihren Betrieib lm ei­
nen neuen Schacht erweitert. Die daraus 
gewonnene Kohle ist von vorzüglicher Quo 
lität, wodurch der Umsatz derart very,^-
ßert wurde, daß das Werk in der Lage ift^ 
seine Preise nochmals zu korrigieren. Die 
neuerliche Pvoiserniedrî ng wurde von d«, 
A<chlrei<z^n Konsuinenten dieser beliebte» 
und allseits gut eingeführten HauSbrandkoh» 
le mit großer Befriedigung aufgenommeq-
Wir machen auif das heutige dieSbezüalicüe 
Inserat aufmerksain.' l.jssa 

* Wurstschmtm» im „Vinski hram", Be. 
trinjska ulica, am îertag. Dortfeldst 
kommt erstklassiger Riesling zum Aus­
schank. 145R 

* »eeg-flet nicht auf das heute um M 
Uhr abeiÄS in der GambriinuShalle stattfin­
dende Nikolo-Arünzchen des T. S. K. Mer. 
tur. ' «V 

* Eafs „Europa". Donnerstag (Feiertag) 
nachmittags große Familienvorstellung mit 
vollständigem Abendprogramm. Erstklassig 
Attraktionen. Konzert des Künstlerduos 
Utzay-Greger. l̂ vgg 

* Ist Ihr Herz gesund? Z«igen fich auch 
nur die geringsten Störungen, so müssen 
Sie recht^tig eingreifen. Schicken Sie Ihre 
Adresse an K. H., Zagreb, Postfach lSS, Sie 
erhalten kostenlos eine Bros(!^re, welche 
Ihnen von Nutzen sein dürfte. 

* „Planinka". Donnerstag, den 8. d. M. 
Klubabend. — Sam^tog, den 10. d. M. 
Nachfeier im großen Saale bei Änderte. 
Beginn SI (9) Uhr. Durch Mitglieder eiw 
geführte Gäste find herzlich willkommen. »>-
PS. Me jene Mitglicider, welche auf eine 
Legitimation des Slow. Mpenvereines für 
das Jahr 1926 reflektieren, wollen ihr ei­
genhändig überschrieibeneS Lichtbild bis 2k. 
Dezember .lJ. dem Ausschuß übermittel». 
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kleoäelicwmiu,. — tkever Velo Dta^azt. — 
lAargTlexendott. 
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Aus Lelje 
e. Bovsttzung de» Gemeinderates. D?e 

nächste Sitzung d«s Gemeinderates findet 
am F r e i t a g, de,, 9. Dezember um 
18 Uhr statt. Togesordnung: Entgegennah­
me der Ausschutzberichte und Mfälliges. 

f. Der neue Boranschlag der Stadtge­
meinde Celje liegt bis 14. d. M. bei der 
statischen Buchhaltung zur allgemeinen 
Einsichtnahme aus. Wegen Verspätung wird 
der Boranschlag für 19Z3 erst nach Neujahr 
genehmigt werden können. Die Voran-
schlassSsitzung des Cillicr Gemeinderates sin« 
det ^ Lause dieses Monates statt. 

s c. Der Voranschlag der BezirkSoertretKng 
xesje für dos Jahr 1928 umfaßt 272.688 
Dinar Einnahnren und 1,85^.579 D>mar 

f Ausgaben. Der Fehlbetrag von 1,585.911 
Dinar soll durch Bezir?sumlagen gedeckt 
werdm. Der Rest von 73.425 Dinar ist noch 
ungedeckt. Tie Bezirksumlagen für daZ 
J<zhr 1928 wurde swr? erhöht. 

e. Die öffentliche städtische ViblZothe? lieh 
' im Noveinber 1Z14 Bücher aus. Neu einl^c" 
. schrieben wurden 4L Mitglieder. 

Tkeater»»» 
Nationaltbeater ln 

Marwor 
Reverwlre 

Mttwoch, 7. Dezember um 20 Uhr: „Das 
Spiel mit dem Tode". Ab. D. Kupone. 
Zum letztenmal. 

Donnerstag, 3. De.^ember um 15 Uhr: „Der 
wilde Mann", ^mijßigte Preise. Um 20 
Uhr: „Die Csardasfürstin". Kupone. Er­
mäßigte Preise. 

Freitag, 9. Dezember: Geschlossen. 

Samstag, 10. Dezenrber llin 20 Uhr: „Ma­
dame Buttersly". Ab. C. 

's- Max Schönherrs Streichquartet op. 1 
gelangte im Rahmen eines Autorenver--
bandkonzertes am 27. November im kleinen 
Musilvereinssaal in Wien zur Ausführung^ 
Das geistreiche, originelle Musikalität und 
reifes Können atmende Werk wurde vom 
Weißgärber-Mah r-Quartett 
mit Schwung gespielt und vom Publikum 
lebhast akklamiert. 

-s- Bilderausstellung einer deutschen Ma­
lerin in Split. Die deutsche Malerin Doro­
thea H a u s e r, die seiner Zeit auch in 
Zagreb ausgestellt hat, eröffnete dieser Tage 
eine Kollektivausstellung ihrer Werke — 
meist dalmatinische Landschaften — in Split. 

Theaternotjzert. In einer Uebersetzung 
Emil Scherings erlebte am staatlichen Schau 
sipiekhaus in Dresden das im Nochlaß 
Strinidbergs vorgefundene historische 
Schauspiel m sechs Bildern „Der letzte Rit-

die Uraufführung; daS vom Änfang bis 
SU Ende fesselnde Werk errang sich einen 
starken literarischen und PublrkumSerfolg. 
«— Am Stadtcheater i« Krefeld gelangte 
Lion FeuchtwangerS neues Mhnen-
stück Kalkutta, 4. M<li," an den Himburger 
ldammerfptelen das vieraktige Schauspiel 
,Lievolte auf Höhe 3013" von Oedön von 
Horvath, am Hamburger Dhaliatheater das 
neue Lustspiel von Leo L e n z „Das Mäd­
chen aus der Fremde" zur Uraufführung. 
— Anter dem?^en moderne Büh-
neMld" wurde letzte Woche 'im städtischen 
Colombi-Schlößchen in Freiburg i. Br. eine 
rund 8000 Nirmmern umifassende Theater-
auSstellung eröffnet, die in erster Linie zei­
gen will, wie heutzutage das Bühnenbild iin 
westlichen Deutschütnd von Lasel bis Köln 
gestaltet wird. ^ -

Naöio 
Freitag, 9. Dezember. 

Gien (Graz) 19.00 Uhr: Italienischer 
Sprachkurs für Anfänger. 20.05: Engli­
scher Sprachkurs (Literaturkurs). — 20.30: 
M. Oberletthners Oper „Der eiserne Hei­
land". — Preßburg 13.00: Konzert. — 
20.00: Prager Sendung: Lustiger Abend. — 
Zagreb 17.00: Nachmittagskonzert. — 20.30: 
Shakespeares „König Lear". — Mailand 
t7.00: Jazz. — 31.00: Konzert. — 23.00: 
Leichte Mufik. Prag 17.45: Deutsche Sen­
dung. — 30.10: Lustiger Abend. — 22.20: 
llebertragung «ms dem Weinberger Narod-

ni Dum. ^ Daveutry 21.00 und 22.35: Sin­
fonisches Konzert. — 24.00: Tanzmusik. — 
Stuttgart 19.45: Esperanto. — 20.00: Weih­
nachtskonzert. — Anschließend: (^rotesken-
abend. Frankfurt 20.15: „Großstadtluft", 
Anschließend: Spätkonze^t. — Brünn 18.10: 
Deutsche Sendung. — 19.15: Klavierkon­
zert. — 20.30: Konzert tschechischer ^tompo-
sten. — Berlin 20.30: Einfoniekonzert. 
22.30: Nachtmusik. — 20.00: Stettiner Ue-
bertragung: „Joseph und seine Brüder in 
Aegypten", lyrisches Musikdrama von E. N. 
Mehul. — Budapest 19.00: Ueberlragung 
aus der Oper. — 22.30: Tanzmusik. —-
Warschau 20.15: Sinfonisches Konzert. 

Schach 
Der Kamps um den Welt-

meffteriliel 
Der Schachmeister Emanuel LaZker 

äußerte sich in Berlin über die Frage eines 
SchachwettkampseS zwischen ihn: und dem 
neuen Weltmeister Aljechin: „Ich bin 
zu diesem Kampf bereit, wenn ^r von der 
Schachwelt gewünscht wird, allerdings nur, 
wenn es sich bei einer etwaigen Aufforde­
rung der Schachwelt nicht nur um einen 
Trompetenstoß, um das Verlangen einer 
interessanten Unterhaltung handelt, sondern 
wenn die europäische lmd insbesondere auch 
die deutsche Schachwelt bereit ist zur Ucber-
rrahnie entsprechender Verpflichtungen. Dar 
unter verstehe ich nicht in erster Liniv fi­
nanzielle, sondern moralische Verpslichtun^-
gen, die bisher für die Erzielung von Spit. 
zenleistungen nicht imn?er eingehalten wor­
den sind. Ich bin also im Prinzip ziun 
Kmnps bereit." Es ist aber möglich, daß 
Aljechin zuerst mit Bogolsubow und 
Niemzowitsch wird kämpfen wollen. 
Dr. Alsechin erklärte nach Beendigung des 
Wettkn'mpfes in Birenos Aires, er wäre be­
reit, Capablanea Nevancbe zu geben, aber 
um eine Weltmeisterschaft möchte er nicht 
vor 19?9 kämpfen. Der C'msatz müsse dann 
etwa 10.000 Dollar und den Ersatz der Ko­
sten umfassen. l?s ist anzunehmen, daß 
Amerika -alles daran sehen wird, um als er­
sten Kampf des neuen Weltnieisters die Re­
vanche mit (5<lpnblnnca herbei.^,ufiihren. 
wäre de»m, ,daß man dort der Statistik 
glaubt, die angeblich festgestellt hat, daß es 
noch niemals einem geschlagenen Weltmei­
ster gelang, die verlorene Weltmeisterschaft 
wieder zu erringen. In t?urr?va wäre man 
mehr auf einen Kampf A l j e ch li n—L a s. 
iker neugierig. Lasker ist ein gewaltiger 
Meister und könnte vielleicht die sogenann­
te Statistik auf den Kopf stellen. 

Veskülilnn!?, Kopf-
8cî mes?en, I-kzIssi iimerken ver­
Kausen ülle ^potketcen und Dro-
ß^erlen. 13656 

^uiZIstur ei sZisrs vsr5 

Mit Rücksicht auf die in unserem Blatte 
veröffentlichte Airfklärung des Kapitäns der 
„Napid"-Mannschaft Herrn K u r z m a n n 
über den Vorfall, der zum vorzeitigen Ab­
bruch des Heraussorderungsspieles „Ra­
pid"—„Maribor" führte, gab uns .^^err 
Schiedsrichter PlaninSek folgende Auf­
klärung: 

Für nlich ist der Bericht des Herrn Kurz­
mann eine Aufklärung im wahren Sinne des 
Wortes. Sie ist mir ein voller Beweis, daß 
Herr Kurzmann von den Fußvallreaeln ei­
ne mangelhafte Kenntnis besitzt, und daß 
meine getroffene Entscheidung — auch wenn 
die Behauptungen deS Herrn Kurzniann dem 
Tatbestand entsprechen — richtig war. Ein 
„Hands", wie Herr Kurznmnn erwähnt, ha­
be ich nicht gesehen und wenn es auch ver­
schuldet worden wäre, so hätte ich es trotz­
dem nicht ahnden können, da es ja in den 
Regeln ausdrücklich steht: Kein Spieler au­
ßer dem Torwächter darf den Ball ab?-cht?ich 
mit der Hand oder dem Nrm spielen. Dieses 
Axiom sollte wohl jeder s?ußballer kennen, 
doch scheint dies bei Herrn Knrzn?ann nicht 
der ??all zu sein. Ein „HandS", von dem der 
Schiedsrichter nicht vollkommen überzeugt 
ist, daß es a b s i ch t l i ch verschuldet wor­
den ist, ist keine Regelverletzung und so war 

es eben auch im von Herrn Kurzmann ge­
schilderten Falle. Es sei noch erwähnt, daß 
der Spieler H. meine Frage, ob er „Hands" 
verschuldete, verneinte. Es wäre für einen 
Kapitan viel vorteilhafter, sich die nötigen 
Grundbegriffe der Fnßballr?geln anzueig­
nen und eit",usehen, daß bei jedem Spiel 
n u r die Ueberzeugnng de-Z Schiedsrichters 
maßgebend ist und nichts anderes. 

: S. K. /.elezniLar (kamb.) S. S. K. Ma-
ribor-Äeserve 5 : l. Die „unbezwingbare" 
Reserveinannschaft des Herbstmeisters „Ma­
ribor" mußte vergangeneu Sonntag von ei­
nem kombinierten Team der Eisenbahner 
eine schwere 5 : 1-Niederlage hinnehmen. 
Schiedsrichter Turino etwas zu bequem. 
: Die Prager „Sparta" ia Beograd. Ge­

stern blieb das Wettspiel der Prager Gäste 
gegen den B. S. K. mit 0:0 unentschieden. 
: Die Fußballmeisterschaft von Subotica 

errang letzten Sonntal^ nach einem hohen 
Sieg s9 : 1) gegen den Sportklub „Sombor" 
mit 15 Punkten Sand Subotica. 
: Floridsdorf in Zagreb. Die erstklassige 

Professionalmannschaft des Wieuer Sport­
klubs „Floridsdorf" bestreitete kommenden 
SamStag und Sonntag in Zagreb gegen den 
Zagreber Meister „Gradjanski" zwei 
Freundschaftsspiele. „Gradjanski" wird mit 
einigen Gästen, wie Premrl sViktorija), 
K u m a n u d i (V. S. ^.) und G i l l e r, 
antreten. 
: Giller kehrt nach /lagr?b zurütk. Der 

ausgezeichnete linke Flügelmann unserer 
AuSwahlniannschaft G iller meldete sei-
neil Beitritt zuur „Gradjansfi" an. Giller 
betätigte sich beim „Beograder Sportklub" 
mit großen Ersolgeu und erfährt „Gradjan­
ski" hiemit eiue bedeutende Verstärkung. 

Kwo 
Nur noch heutc! Mittwoch: 

„Tragödie im Varietee". 
nlit Wsrner K r a u ß, Alfons F r Y l an d 
ulvd Marcella A l b a n i in den Hauptrollen. 

.Handlung, groiztirtiges Epicl. 
Ab Donilerslag, den K. d^ At. die große Film-

opcrette: 
„ D e r  O  r l o  w " .  

In den Hauprollen Bivian G i d s n n und 
Svetislav P e t r o v i e- Dieser Film, der 
nach der gleichnamigen Tchlageroperette von 

Granichstädten und E. Marisöjka hen^estellt 
wurde, hat fllk'ich seinem Opertttewiorbild einen 
riesenhaften Erfolg hinter sich. Die Uraufsührunl^ 
im Beba--Palast „Atrium" in Berlin war ein 
Erfolg, wie er in diesem Riesenunternehmen sel­
ten gesehen wurde^ Die Regie stammt von den 
Brüdern I. und L. Flack und ist demnach erst­
klassig. Mit ihr wetteifert die pmnNMsteste Aus. 
stattung^ Die Burgkino-Kapelle wird ebenfalls 
die für den Fllm Herausgebene Original-Musik 
zum Vortrag bringen und ist also auch in dieser 
Beziehung ein Genuß zu erwarten^ Die große 
Frlmoperette wird ohne Zweifel a^ch sür Mari« 
bor ein Schlager wei^den. 

i<M0 (kriiker 

Bis einschließlich Donnerstag (Feiertag) bringt 
dieses Kino den Film: 

„Primanerliebe" 
Wie wir schon bemerkten, ist dieser Film einer 

der nettesten und aulüsantesten, den die Saison 
herausgebracht hat. Ueber den Inhalt haben wir 
schon erschöpfend berichtet^ Es sei nur noch hin­
zugefügt, daß jung und alt an diesem herrlichen 
Gemütsfilm seine F:zeude haben muß^ (^r findet 
deshalb allenthalben riickhaltlose Anerkennung. 

Ab Freitag für die Lacher: .Harold Lloyd in 
seinem grandiosen Film: 

„S i c g". 
Eine Fülle von heiteren Erlebnissen eine? 

Sportstudenten. BiSheigor Bombenerfolg! 

Bis auf weiteres geschlossen. 

!n 8'ri^vxk'^cl. 
Am Mittwoch, den 7. d. M. beginnt fbis ein­

schließlich Freitag) die Vorführung des groß­
artigen und spannenden Abenteuer-Dranlas: 

Der Ritter des wilden Westens 
mit Hoot G l b s o n, dem „lachenden Cowboy", 
in der Hauptrolle^ Ein w jeder Beziehung her. 
vo^rageni^er Wildwest-Film, von Indianern und 
Weißen^ Auf diesen Film sei besonders aufmerk« 
iam aeumcht. 

VftllateNe 
voftaiische NeuheNen 

Das ^A-Äasserzeichen erscheint auf meh^' 
r e r e n  W e r t e n  d e r  f o l g e n d e n  b r i t i s c h e n  
K o l o n i e n in Schreibschrift: Antigua^ 
Britijch-5^onduras, St. Christoph, Et. Vin­
cent. Infolge der hohen Tarife sind sür die 
französischeniltolonten Tax-, 
inarlcn zu 2 und 6 Fr. notwendig geworden. 
Außer Kamerun und Nigergebiet, die end« 
gültige neue Werte erhielten, bekamen die 
übrigen vorwiegend eine in anderer Farlie^ 
gedruckte t Fr.-Nachportomarle Frankreichs 
mit einem entsprechenden Aufdruck in 
s c h w a r z .  D e r  A u s t r a l i s c h e S t a a t e n ^  
bund verausgabt eine 2 Pence-Marke, die 
s t a t t  r o t  b r a u n r o t  g e f ä r b t  i s t ,  B o l i v i e n  
zwei Aushilfsmarken, beide der Ausgaberr 
1919 bis 1921 mit Aufdruck der Jahreszahl 
1927 und der Wertangabe. Die Briefmarken 
I t a l i e n s der Bolta-Ausgabe gelten 

mi t  en tsprechendem Landesaufd ruck  fü r  Ky -
renaika, Erythräa, Sonmliland und Tripo^ 
litanien. Erythräa bringt zwei ita-^ 
lienischen Paketmarken zuLire gelbbraun 
und 4 Lire schwarzgrau mit Ausdruck des 
Namens der Kolonie. In der Aufbrauchs-« 
ferie von Großlibanon mit der neuen Be< 
zeichnung „Republigue Libanaise" liegt als 
weiterer Wert 15 Piaster auf 25' Piaster 
blau vor. Mit einem entsprechenden Auf'^ 
druck sind die 40 violett und braungraue 50 
von Mexiko, Ausgabe 1923 bis 1926, 
in Dienstmarken umgewandelt worden. Als 
Erpreßmarken für P a n a m a werden die 
10 Cent orange und 20 Cent braunschwarz 
der Erinnerungsmarken zur Eröffnung des 
Pananrakanals mit Aufdruck „Expreso" ver­
wendet. Paraguay bringt im Land^^ 
kartennnlster 1 Peso 5s> braun, dieselbe auch 
mit einem aufgedruckten c (campana). 
T o u v a in der ?!ordmonaolel hav vergan« 
genes Ial^r feine erste Ausgabe herstellen 
lassen. Die Revnks'sich Tanna-Tuwa mit der 
.<^auptstädt Krasnsl liegt auf einer Hoch-^^ 
ebene und umfaßt bloß etwa 00.000 Ein^-
wohner, die sich Urjanchai oder Sojoten 
nennen. Sie führen zum großen Teil ein 
Noniadenleben und stehen politisch und wirt-^ 
schaftlich vollständig nnter dem Einfluß Ruf?« 
lands. In dem abgeschlossenen Gebiet scheint 
demnach die Post kein dringendes Bedürfnis 
zu sein, viel eher ist anzunehmen, daß russi­
sche Einwanderer die Schaffung neuer Brief­
marsen inszeniert haben. Die vorliegende 
Reihe von 14 Werten bringt Land und Leute 
zur Darstellung, z. B. Eingeborenentvpen,, 
Pferde- und Remttierreiter, Bogenschützen, 
Tepvichweber, Kanielkarawanen usw. Als 
. ^ w i s c h e n w e r t  b r i n g t  V e n e z u e l a  i m  
Muster der Ausgabe 1915—1923 eine 40 
Cent blau, ferner als Hobe Werte 3 Bolivcrr 
gelb und 5 Volivar violett. 

Bauernregeln fllr vkn 
Monat Dezember 

Frost im Dezember, der bald wieder 
bricht, deutet auf einen mäßigen Winter.'; 
häl^t der Frost an, so ist ein kalter Winter 
zu erwarten. — Die zwölf Nächte vor 
Christnacht bis heilige drei Könige: sollten 
die Witterung der kommenden zwölf Ml>ch' 
nate andeuten. — Ist es um Weihnächte«, 
feucht und naß, so gibt s leere Speicher und 
leeres Faß. — Wenn in der ersten Advent­
woche strenges kaltes Wetter herrscht, so soltj 
es volle 19 Monate anhalten. — Auf Bar­
bara (4. Dezenlber) die Sonne wc:icht, auf' 
Luzia sie wiederum herschleicht. — St. Llt«^ 
zen (13.) macht den Tag stutzen. — St.^ 
Äeit hat den längsten Tag, Luzia die läng-^ 
ste Nacht vermag; St. Gregor und das 
.Äreuz macht den Tag so lang gleich als die 
Nacht. — Grüne Weihnachten, weiße 
Ostern. — Dezentber kalt nrit Schnee, gibt 
Korn mlf jeder Höh! — Ist der Wintcn: 
warm, wird der Bauer arm. — Gelindes 
Wetter um Weihnachten ist ein Vorbote, 
daß die Kälte lange hinaus währen werde-
Das ist, wenn es nicht vorwintert, so win­
tert es nach. — Webt der Wind am St. 
Stevhanstng (26.), zeigt s, daß der Wein 
nicht wohlgerat. 

m. Der Winter ist bereits niit aller Stren 
ge ins Land gebrochen. Unser arme, krankc? 
Invalide mit drei kleinen ^Kindern w?ndet 
sich daher abermals an die mildtätigen .Her­
zen nrit der innigen Bitte, ik'm abgetra­
gene Kleidungsstücke und Schuhe sowie 
event. kleinere Geldsvenden zukommeit zu 
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MrvÄmMIcka «>m«>5cksu 
Me B«an» der jugoslawischen 

Industrie 
Do» Jahr iSZv — ein auogtfvro«v»ntS Strlsenjodr 

Me Aagreber Handels- und Gewerbekam-
hat auf Grund der Bilanzen der wich-

'tigitm Jndustricunternehnicn eine Zusam­
menstellung der Geschäftsfolg '̂und Verluste 
pro veröffentlicht. Au der am Schlüsse 
!beigeNgten Auftzxllung mu^ bemerkt wer-
«den, d'aß sie keineswegs vollkommen ist, da 
.^e Reihe von Unternehmen ihre Bilanz-
ptzungen spät oder noch nich't abgehalten 
^en. Immerhin kann angenonlinen wer-
^n, dah auch die Ergänzung deS Zahlen­
materials keine nennenswerte Verschiebung 
^des Resultats bringen wird. Das Jahr 192k 

r die Industrie ein ausgesprochenes 
jichr und wird zum TeN auch die Sr-

lffe des weitaus glinstigeren GeschLstS-
es 1927 ungünstig beeinflussen. So dürf­
en diesem Jahr die Textil-Z u ck e r-
Bauindustrie wesentlich günsti-

'ger abschneiden. Ob dies zahlenmäßig in den 
Mlanzen pro 1927 zum Ausdruck kommen 
Wird, bleibt deshalb noch in Frage gestellt, 

Agrar- uud Lebensmittellnduskrie 
S S l z i n d u f l r l e ^  .  
Bergbcm ^ . 
vraphtsch« Industrien 
Epiriwsindufiri« , . 
Elektroinduftrie. 
ILaulirdufirie. . 
Mchsllind«Ilrie . . « 
ÄeraMche Industrie . 
'Chemische Induslrie. . 
Lederindustrie . , , . 
Texlilinduftrie .... 
Vapierinduflrie.... 
Verschiedene Indussrien 

weil die Unternehmen auS steuertechnischen 
Gründen gezwungen sind, ihre Bilanzen zu 
verschleiern. Was die Statistik selbst anbe­
langt, wäre noch zu bemerken, daß auch im 
Jahre IVLS die A g r a r- und L e b e n S-
m i t t e l i n d u st r i e n, T e 5 t t l-, 
c h e m i s c h e  u n d  S p i r i t u s i n d u -
strie mit Gewinnsaldos abschließen. Die 
Holzindustrie, der unter den jugosla­
wischen Industrien die führende Stellung 
zukommt, hat trotz des gesteigerten Exports 
schwere Verluste aufzuweisen. 

Interessant sind die statistischen Daten 
für die Zeit Jänner-Oktober 1V27 über die 
Eintragungen im I n d u st r i e r e gi ste r. 
In dieser Zeitspanne wurden 20 Firma­
löschungen (darunter 9 Aktiengesellschaften) 
vorgenommen. In Konkurs gerieten 
9 Firmen, darunter 2 Aktiengesellschaften, 
während 1l Aktiengesellschaften in Liquida­
tion getreten sind. 

Aktienß«?. Reltiwtn Se»iv» V-rli» 
tn Millionen Dinar Din« Dla« 

!3 763 53'S 4.899512 S.776.67I 
46 2212 29 — 10,278.988 39.278.988 
14 325 06 59.878 3,931.911 
7 ,2 3 12 13.356.277 Y> 410 279 
8 1 7 - 14 692 524 194.932 
8 1 0 9  VI 327 496 863-134 
9 2 8 2  08 233 465 4.294.960 

12 1 5 4  05 78.281 6.053.949 
14 4 0 1  29 6.241.049 2.842 872 
28 97-— 1 2 6  6,358 026 17,727.917 

2.39Z.534 6 1 7 8  07 1,098.198 
17,727.917 
2.39Z.534 

7 21-7 4'S 2.542.817 1,166.110 
I 1 0 - o 06 138.282 
S 1 3 - 31 264 193 5,219.637 

Die große Investition«-
anltihe gesichert 

Die Ueberprttfung der Bedingungen. 

^  .  B e o g r a d ,  6 .  D e z e m b e r .  

^ Gie «m zuständiger Stelle in Erfahrung 
g^acht werden konnte, stcht die AuSlandS-
Mse des FinanMinifterS Dr. Bogdan 
Mar ? ov i 6 mit den Schlußvcrhand-
tlungen über die Aufnahme einer großen 
Nnve st itionsan leihet innig. 
Wem Zusammenhang. Der Finan^minister 
!soll bereits vor seiner Abreise ins Ausland 
^^rere Antrage von verschiedenen Finanz-
^gruppen erhalten haben. Tie Gewälirung 
deiner großen Jnvestitionsanleihe ist grund-
lsätzlich beschlossene Sache, es handelt 
Och nur mchr um die Festsetzung der 
V^atttäten. 
t Tier Vmanzminister dürfte zwei Mona­
te im At/Sland zubringen. Daß mit seiner 
-Vertretung gerade der Handelsininister Dr. 
SPaho betraut wurde, ist auch innerpoli-
tisch nicht bebentungsivs, da eS bisher üb­
lich gewesen w>ar, daß mit der inberimisti-
schm Leitung eines Mnlisteriums immer 
/«uZschiieUich die Parteifreunde des zeitlich 
^MlSscheidenden Mniistvrs betraut worden 

Dl/ktor Spaho als Vertreter der 
^)>te^e^t?gen" Gebiete und als Hervormgen-
^ NK^nalökonom, ist durch d^se „Schie-

in dtite angenehme Lage versetzt wor-
'den, die Steuerr^orm in der Skupschtina 
,einbringen, so da^ die Wirtschaftskrise 
M weiteren Entwicklmdg dieser Frage mit 
'Vyllfter Awerficht entgegensehen Wnnen. 

KM tn uns r̂ Kohlen-
lnbustfle 

erinnerlich, fand am^23. Novem­
ber i« ÄerkehrSwinisterium eine Lizitation 
W ble Beliefenlng der jî goslawischen 
^täatsbHnen Köhlen statt,^an der auch 
îge «MändiM^Trtttnehm^ betei-

Waren,^die jedvM?iwottem höhere Preise 
prderten, sodaß eigenAiih nur heimische 
»«Mttke in Betracht koĵ men. Eine difi-
zM^^tscheidung ist somit^noch nicht ge-

^Sl̂ ^daraüß- '̂trat der Verkehrsmiiiistsr 

rung heran, die bei der Lizitation gestellten 
Preise noch bedeutend zu ermässigen, was 
diese jedoch mit der Motivierung, sie hätten 
in den letzten Jahren schon mehreremale 
ihre Preise bedeutend herabgesetzt, glatt ab­
lehnten. Mit l. Dezember ist der Lieferungs­
vertrag mit den heimischen Bergwerken ab 
gelaufen, ohne daß gleichzeitig eine Entschei­
dung hinsichtlich der weiteten Lieferungen 
getroffen worden wäre. 

Infolge der Ungewißheit, wie sich die wei­
tere Kohlenabgabe an die Bahnen gestalten 
wird, sahen sich nun die Bergwerke genö­
tigt, ihren Betrieb einzuschränken und teil­
weise sogar einzustellen, insbesondere da 
ihre Lager überfüllt sind. So hat die T r i-
f a i l e r K o h l e n b e r g w e r k -
gesellfchaftam ?^?ontcig einige Ar-
beitsschichten aufgelassen und den Betrieb in 
d e n  R e v i e r e n  H r a s t n  i k  u n d  K o L e v j e  
ganz eingestellt, wodurch weit über tausend 
Bergleute empfindlich betroffen sind. In 
Veograd sind mit dem Verkehrsministerium 
sofort Verhandlungen eingeleitet worden, 
die abe? angesichts der Nnnachgiebigkeit bei­
der Parteien sehr schleppend verlausen und 
beim jetzigen Äant» der Dinge schwerlich zu 
einem befriedigenden Abschluß führen dürf­
ten. 

Die Hanvklsvertragsvervand-
lungen 

Die Verhandlungen zwecks Revision des 
bestehenden Handelsvertrages zwischen Ju-
goflawien und Oesterreich, die am 14. No­
vember in Heograd eröffnet wurden, dauer­
ten ununt?!^rochen an und führten bereits 
zu einer Reihe von Einverständnissen hin­
sichtlich der neuen Zollsätze. Nun aber wur­
d e n  d i e  V e r h a n d l u n g e n  v o r l ä u f i g  u n t e r -
b r o ch e n, da die österreichischen Delegier­
ten neue Instruktionen aus Wien erhalten 
müssen, wohin sie abreisen werden. 

Dieser Tage werden die Besprechungen 
zwecks Abschlusses eines Hand^svertrageS 
mit der T ü r k e i aufgenommen. Die Vor­
bereitungen, die vor zwei Jahren begonnen 
wurden, sind nahezu beendet. Durch den Ab­
schluß dieses Vertrages wird sich das Ver­
hältnis zwischen unserem Staate und der 
MrM M eine bcdeuteyt^Wy Hrmchla-

ge stellen und dürfte in absehbarer Zeit auch 
zum Abschlüsse eines FreundschastSpakteS 
führen. 
In einigen Wochen trifft eine e st h n i-

s ch « Abordnung in Beograd ein, um mit 
der jugoslawischen Regierung Verhandlun­
gen zum Abschluß eines HandelSr cageS 
anzuknüpfen. ES ist zu hoffen, daß auch die­
se Besprechungen einen glatten Verlauf neh­
men und zu einem günstigen Abschluß füh­
ren werden. 

Der HopfenmarN 

Im allgenleinen muß die Stimmung auf 
den einzelnen Hopfenmärkten als etwaS 
freundlicher bezeichnet werden. 

I m  S a n n t a l  s i t i d  d i e  P r e i s e  n o c h  i m ­
mer niedrig und bewegen sich zwischen Sl) 
und SO Din. per Kilogramm, es steht je­
doch zu erwarten, daß die Nachfrage lebhaf­
ter wird, was eine Befestigung der Preise 
nach sich ziehen dürfte. 

I m  S a a z  i s t  d i e  N a c h f r a g e  i n  d e n  l e t z ­
ten Tagen etwas lebhafter geworden und 
wurden Samstag gvgen 4<X) Ballen, größ­
tenteils für ausländifche Rechnung, umge­
setzt. In Stadt und Umigebung schätzt man 
den Wochenumsatz auf rund IM Ballen. 
Die Preise sind im allgenieinen unverän­
dert und notiert mittlere Ware 1950—2050 
Zsö. per üv Kilogramm sDin. 65x70—69.10 
per Kilo.gramm) und erstklassige 2200 Kö. 
<^Din. 74.10). Im Transithopfen wurden 
gegen 600 Ballen getätigt. Für mittlere 
Ware wurden 7öO—1000 KL. (Din. 25.30— 
33.70 per Kilogramm) be l̂t. Erstklassi­
ger Woiwodlnaer H>opfen erzielte im Tran­
sithandel für deutfche Rechnnnig 1500 KL. 
(Din 50.60 Per Mogramm) und erstklassi­
ge Sanntaler Ware fossar 1700 KL. per Bal 
len (Din. 57.30 per Kilogramm). 

I n  N ü r n b e r g  b e t r u g  i n  d e r  V o r w o .  
che die Zu5uhr 100 und der Umsatz bei ruhi­
ger Tendenz 110 Ballen. Die Preise sind 
nahezu unverändert. Es notieren per 50 
Kilogramm in Mark für erstklassige und 
mittlere Ware: M>c>rkt«hopfen 130—220 
(Din. 85.90—60.70 Per Kilogramm), Berg­
hopfen 230—2--j0 (63 50^^-66.20), Hallertaii-
er 150—260 (41.40—7 ILO), Hallertau er ver 
siegelt und Württemberger 150—290 (41.40 
^). 

Äugofl. Setreldemarkt 
A. S. Z a g r e b ,  6 .  D e z e m b e r .  

Auf dem Getreideweltmarkte 
ist eine leichte Tendenzbesserung unverkenn­
bar. Die P r e i s e der einzelnen Artikel 
zeigen zwar nur ein langsanieS aber, wie 
es scheint, anhaltendes Steigen. Aus­
gesprochen fest war die Tendenz für Roggen 
und Haser, während MaiS und Weizen 
zwar fest tendieren, doch keine größeren 
Preisavancen zu verzeichnen hatten. Auf 
den jugoslawischen Märkten sprach 
sich die Tendenz im Einklag mit der festen 
Stinmiung auf den Auslandsmärkten sowie 
in Anbetracht der schwachen Zufuhren fest 
aus. 

Was Weizen anbelangt, so war der 
Verkehr zwar nicht nennenswert, aber im­
merhin gebessert, da die heimischen Mühlen, 
die derzeit einen etwas besseren Mehlabsatz 
haben, als Käufer auftraten. Da die Waren-
eigner mit Abgaben zurückhaltend sind, muß­
ten die Interessenten die Preisforderungen 
annehmen. 

In H a f e r war die Tendenz im allge­
meinen unverändert fest. Die Nachfrage dau­
ert an, während nur geringe Mengen Ware 
auf den Markt kommen, sodaß die Preise 
nicht unbedeutend gestiegen sind. 

G e rste und Roggen blieben gleich­
falls in fester Tendenz gehandelt. Der Ver­
kehr in diesen Artikeln war ziemlich gering, 
was in erster Linie aus das schwache Aus­
gebot zurückzuführen ist. 

F ü r M a i s  z e i g t  s i c h  l e b h a f t e  N a c h f r a g e .  
Besonders Sürserbien, Bosnien und T l̂ma 
tien sind starke Käufer und, da die Waren­
eigner große Iurül̂ altung im AuSgebot 
beobachten, sind die Preise für Mais in der 
letzten Berichtswoche neuerlich ftar? gestie­
gen. Altmais kommt nur sporadisch auf den 
Markt. Als Ersatz wird Neu- und Altmais 
gemischt, zeitgemäß trockene Ware sowie 

Quch von den Natteru aedörrte 

Ware verwendet. Dörrmais ist gleichsalls ein 
seltener Artikel geworden, da der Großteil 
der DörraTüagen ihre Betriebe bereits ein­
gestellt haben. Die steigende PreiStendenz be­
wirkt, daß die Wareneigner nur ungern und 
zu höheren Preisen verkaufen. Auch im Ter­
mingeschäft konnte sich ein lebhafterer Ber­
kehr nicht entwickeln, da die Interessenten 
keine Neigung zeigen, die hohen Preisfor­
derungen der Wareneigner zu bewilligen. 

In B o h n e n ist die Tendenz noch nicht 
vollkommen klar. Ware zeigt sich genügend 
anf dem Markte, doch mangelt es an rich­
tigem Kaufinteresse. In der Vorwoche kamen 
zwar einige Schlüsse zustande, doch nur zu 
sehr gedrllckten Preisen. 

N ü s s e  b l i c l i e n  a u c h  i n  d i e s e r  B e r i c h t s -
Woche vernachlässigt. DaS Ausland tritt nur 
sporadisch als Käufer auf, während der In-
landkonsum nicht übermäßig groß ist. Die 
Preise haben in der Berichtswoche noch eine 
kleine Korrektur nach unten erfahren. 

In M a h l p r o d u k t e n hat sich der 
Absatz gebessert. Mehle finden jetzt vor 
den Weihnachtsfeiertagen einen besseren 
Markt. Diesen Umstand haben die Mühlen 
benützt, mit ihren Preisforderungen in die 
Höhe zu gehen. Die Preissteigerung steht 
allerdings auch im Einklang mit der festeren 
Tendenz auf dem Weizenmarkte. 

« 

X Novisader Produktenbörse vom 6. d. 
W e i z e n ,  2 ^ ,  B a L k a e r  u n d  s y r m i s c h e r ,  
77/78 kg 300—302.50, BaLkaer 78/79 kg 
302.50—305, Baökaer-Theißer 79/80 kg 
305—307.50, Banater 78/79 kg 297.50 bis 
300. — Hafer: BaLkaer und syrmischer 
242.50—245. — Mais: BaLkaer, alt 224 
bis 226, BaLkaer, syrmischer und Banater, 
neu, garantierte Qualität 210—212.50, per 
Dcz.-Jänn. 215—217.50, BaLkaer, neu, per 
Jänn.-Febr., Par. Jndjija 227.50, BaLkaer 
und syrmischer, neu, per März-Apr. 235 bis 
237.50, BaLkaer, weiß 225—230, gedörrt 
2 4 0 ,  s y r m i s c h e r  g e d ö r r t  2 2 0 — 2 2 5 .  —  M e h l  
BaLkaer „0g" und „Ogg" 42^-437.50, „2* 
405—^15, „5" 335—395, „6* 317.50—325, 
„ 7 "  2 6 0 — 2 7 0 ,  „ 8 "  2 0 0 — 2 0 5 .  —  K l e i e  
in Jutesäcken: BaLkaer, syrmische und slawo-
Nische 180—185. — Bohnen, 2—3^, 
BaLkaer und syrmische, weiß, neu 360—370, 
BaLkaer weiß, neu, sortiert 875—380. 
T e n d e n z  u n v e r ä n d e r t .  —  U m s ä t z e :  
Weizen 5, Mais 38 und Bohnen 1 Wagaon. 

Börsenberichte 
LjublZana, 7. Dezember. (Devisen): 

Berlin 13S8, Zürich 109V.50, Wien 801.25, 
London 277.20, Newyor? 56.73, Prag 
1 6 8 . 4 2 ,  T r i e f t  3 0 6 . 5 0 .  E f f e k t e n  ( G e l d ) :  
Celjska 164, Laibacher Kredit 132, Erste 
Kroatische 860, VevLe 133, Ru8e 275, 290, 
B a u y e s e l l s c h a f t  5 6 ,  S e S i r  1 0 4 .  H o l z -
markt: Tendenz unverändert. Abfchluß 5 
Waggons Buchenklötze, beschnitten, nach No­
te des Käufers, 1a, Sa, Sa, Monte, franko 
Waggon Verladestation 440; Nachfrage nach 
Fichtenklöt^en, von 30 cm aufwärts, franko 
Waggon Verladestation 190; Anbot in . tro­
ckenem Buchenfö îtholz, fmnko Waggon 
G r e n z e  2 3 ;  L a n d w i r t s c h a f t ! .  P r o ­
dukte: Tendenz fest; keine Abschlüsse. 

X Ablehnung des Kommerzialislerung»-
entwurses der Staatsbahnen durch unsere 
WlrtschastSkreise. Montag und Äenstag 
wuvde im BerkehrSmin'isterium die ange-. 
kündigte Konferenz zur Stellungnahme ge-, 
genüber dcm Regierungsentwurfe betrefftnd' 
die Kommerzialisierung der StaatSbahnen 
abgelten. In der Aussprache, in der d!^ 
Redner den vorgelegten Entwurf als un­
zureichend und als geradezu gesetzwidrig be­
zeichneten nnd der Meinung Ausdruck ver­
lieht, eS handle sich bei der ganzen Ange­
legenheit weniger um eline Entstaatlichung, 
als Vielmohr nm eine DePolitisierung der 
Staatsbahnen, wurde der Entwurf fast ein­
stimmig abgelehnt, darunter auch von allen 
Bahndirektoren. Es wurde der Befchluß ge­
saßt, einen befonderen AuSscAiß einzusetzen, 
der einen neuen Entwurf ausarbeiten wird. 

X Direkter Warenverkehr mit dem AuS-. 
lande. Nach einer Mitteilung der General-, 
direktion der Staatsbahnen besteht ein «i-
rekter Güterverkehr mit internationalen 
Frachtbriefen mit folgenden Staaten: Oe^ 
fterreich, Italien, Ungarn, Rumänien, Bul-
garien, Polen, der Tschechoslowakei, Deutsch, 
land, der Schweiz, Frankreich, Luxeniburg» 
Belgien und den skandinavisc^n Staaten. 
Von unseren Grenzstaaten ist also Griechen-
lt«d dari» »tcht veTtGßtpn. Ven^mgm «ch 
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^em Staate kdmie« «m «« zu? Sren^sta-
fto« Ajevgjeltia direkt abgefertigt, müssen 
dort neu ausgegeben und mit einem neuen 
Frachtbrief versehen werden. 

X Heu- und Gtrshmarkt. Maribor, 7. d. 
Z^rotz regnerischen Wetters brachten heute 
die Bauern 5 Wagen .^u und tt Wagen 
Ktroh auf den Markt. Die Preise bewegten 
fich für Heu zwischkni Din. W und 85 und 
für Stroh zwischen 35 und 45 per 100 kg. 

Bücherschau 
b. PutiputS ?ldeuteuer. Bilder von 

Petersen. Verse von k^ans Probst. l6 Seiten 
niit vielen bunten Rildern. 4°. (.Scholz' 
Künstler-Rilderbücher Nr. 452) Vi-ain', l'.)27, 
Jos. Scholz, Verlag. In Halbleinen gebnnd. 
Mk. 3. — ist eine ganz lustige '^llmili2n 
geschichte von fünf Küchlei,l und ihrer Mut­
ter WidlwQnne und dem Vater Puterich, so­

wie der Ziehtante Perlchen. Tas Nesliiöckchen 
Putiput ist ein frosches, eigenwilliges Kerl­
chen, fast ein i^ngehors<imcr Tunichtgut. Un-
geact^tct aller Mahnungm läuft er der Mut­
ter keck davon und gerät zunächst in Gang 
und HKHle des Maulwurfs. Beschmutzt 
kommt er nach Hause zurück. Aber bald ver­
laust er sich::'?sdcr, fällt ein?m l^'eier in die 
Krallen, der ihn in sein Nest tr^gt. Beim 
verun-ilückten Flugversuch fällt er einem 
Marder zur Beute wird aber vom Ballon. 

Händler gerettet, dessen Rucksack durch die 
Ballons m die Höhe getragen wird und zer­
p la tz t  zu r  Erde  fä l l t .  Aus  Wassersno t  re t te t  
ihn ein Holzschuh, in dem er nach Haus2 
segelt. Die Mahnung, den musterhaften Bru 
der Theodor zum Vorbild zu neh^nren, kann 
erweitert werden: Folgsamleit den Erziehern 
schtützt vor Gefahren und Abenteuern. 
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pro ^eter 
50 cm dreit . vin 25-^ 
70 cm breit . vin 35'^ 
90 cm dre't . VW 63'— 

pro ^eter 

79 cm drelt . l)!n 105'— 

90 cm drelt . v!n 133'— 

l'Apestrie 

70 cm drelt . vln 130'— 

90 cm drelt . Viv 165'— 

Velour pro «et« 

70 cm drett . v!n 220 — 
90 cm drelt . VW 300 — 

äle l^eutlzen 8cdsuten8ter ?u be5icdt!zen, >v0 prakti5cde VVeilillÄcktsZescdellke kür ?dr Zemutliedes tteim leu seden 5laä. 
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Klemer MZesger 
Vtitchledenes 

MmlSieüiM 
Gebt ihnen Kaffee ohne Kof­
fein, denn Koffein ist Gift! 
Vebt ihnen echten aromatischen 
L>ohn<:ncassee ohne Koffein, 
crlso nur Kaffee Hag! 

Tllts Bibeln, handgeschriebene 
alte Schriften, alte Mi^bel, Glä­
ser und Geschirr kauft Mzria 
Schell. f^oroSia cefta 1.?3I0 

Bienenwachs und techn Oele 
kauft „Centra", Koro^oeva uli-
ca 1-^515 

Äu verkaufen 

Z^oto Kieser Weihnachtsge­
schenke nur Gregoröiöeva üli-
ca SO. 1J!)g.'z 

lapezicrer-Arbeiten, Matratzen 
und Einsätze, Otlomane am 
billigsten beim Tapezierer 
Bubak, Letrinsska ulica Ii'. 

U595 

Wohnungstausch! Zinlmer und 
Küche event. für zwei Zimmer 
und Küche. Studenci, Ale^ian-
drova 37. 1-l5V0 

Möbel! 
aller Art. modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, find zu verkaufen b. 
Sercer w dnig. TiiÄleret n. 
Mbellager. Vetrinsska uli­

ca 3 im Hos. 

5 IV.WV Dinar gegen Sicher, 
stellung und ganze Verpslegung 
wird eine s^au von Besitzer 
mit Geschäft gesucht. Anträge 
unter „Besitze!." an die Ber-
«vattung. 14530 

Sämtliche Strümpfe, wie Flor, 
keide usw. weiden schnell repa­
riert in der Strickerei M. Vez-
iak, Maribor, Vetrinlska ul. 17. 

11K02 

Teppiche 
Linoleum, Vorhänge, Bett- u. 
Tischdecken, Ueberwü.'lfe, Eto-
res, sämtliche Weiß- u. i!?cLt-
waren, Möbelstoffe, Matrizen-
aradl, Vorhangstosse, Eisen- u. 
Messingmöbkl, Einsätze, 'IlZlttrat 
zen, Ottomanen sowie sämtli-
^ Taveziererwaren billiqst bei 
Karl Preis, Maribor. Äoivojla 
ltl. 2l). Jllustr. Kataloge gratis. 

12310 

Zvöo Kg Ponnäpsel zu verlau­
fen Gmf Meran'sche Guts» 
Verwaltung Bistrica bei Lim-
bu8. ' 1^57ö 
Messinst - Kinderbett billiq zu 
verlaufen. Adress»: in der Ver- ^ 
waltung. 145Kö 
Kinder-Klappsessel und nrodcr-
ner Kinderwagen, kein Vren-
nabor. billig zu verkaufen. — 
JltrLiLeva nl' 8/?, links. 1456^ 
Diwan zu verkaufen. Anfragen 
Frankopanova ul. 20, Tiir 2. 

14N0 
Weinfässer zu verlausen, ii^agcr 
süsser per Liter 3s> Para, Trans 
portsässcr per Liter 50 Para 
Geza NoZLek, Subotica. 
Heidenhoniq, größeren Posten, 
hat zu verkaufen Franz 5>orvat, 
^reZnjevce bei Gornsa Nadao-
na. 1-!575 
S^ne Knh mit ii^^alb zu ver­
kaufen. Tezno 77. 1-!^70 
Fertige schöne S>'üntc!, in 
eigener Werkstatt gearlieitet. im 
A^desalon Sodna ul 14/3. 

14580 
Elegantes weinri'tes Ehre? de 
Chinc-Klcid, Wiener-M'^dels, 
preiswert zn verkaufen. Adres­
se in der Verw. 1't57Z 
Drei junge Wolsöhiindinnen. 
reiner Stammbannl, zn ver­
kaufen. I. Kores, Marija v 
PuöLavi nad Mariborom. 

ll3M 

Sehr gute Guitarre preiswert 
zu verkaufen. Studenci, Iur-
«^iceva ulica 19 - ILM't 
t^'rcsze Esck!? bislig ab^vg^lien. 
Zwenkel, Pesnica.' I4ö18 
Passendes Weihnachtsicsche?:?! 
Kleines Klavier, nur für An« ^ 
fänger oder Kinder, zum ler- t 
nen P.issünd, tadelloses Instru- ^ 
ment, billig /^u verkaufen Ein-
spielerjeva ulica 2«i, Saveißnik. ^ 

^14529 > 
Abgetragene lUzider, Bü 
cher, Noten und Verschiedenes 
billig abzugeben. Adresse in der 
Verwaltung. 14141 

Möbl. Zimmer mit sep. Ein­
gang zu vermieten. Koroska 
cesta ls)t 14öl^3 

!?6iLneZ sonniges Lokal samt 
Wohnung und Ncb^nräumlich-
kciten sr'fort zu tierinieten in 
Studenci. Sokolska ulica — 
Anzufragen dortselbst^ 14577 

Großes möhs. .Limmer für 2 
Perfouen, gassenseitig, sofort zu 
vermieten. Alcksandrova c 4-1. 
2. St, rechts. 14.°^V 

Möbl immer mit elek. Licht 
samt Verpflc!gung ist bis 1.i. 
Tezember zn vermieten. Rad-
vansska c 9 sBeue). * 

?!ettes, deutschrechendes Mäd-
6)en, das; auch kochen kann, 
wird gesucht. Adresse in der 
Verw. 145'»9 

Praktikantin-LaufmädS)en, 16 
bis 20 Jahre alt, slow, und 
deutsch sprechend, wird gegen 
fixe Bezahlung sofort aufge­
nommen^ Anzufragen bei Ra­
di o-Starkel, Trg Svobode 6. 

1455.? 

zller efitklas'is^en ^Ve!tm»rl<en 
?u lconkuiseri? ozi'n preisen tzei 

L.ovensk.^ ulics l^i 
!lldesn.ilime von I?enk>s«tusen j 

vermieien  ̂

NealttSten j 

Stockhaus am Hauptplatze in 
Maribor mit Garten verkauft 
um 150.lM Din. ZagorSki, 
Maribor,' Tat/enbachova 19. 

I45S2 

lÄuwusm gesuch t  I  

Registrierkasten und Klubgar-
mtur zu kaufen gesucht. Zu­
schriften unter «Nr. 14Sc^5" nn 
di« Verw. I45ü5 

Mercedes-Anto. s"chs-
sitzig, Prin^^beinrichkarosserie 
und answe6iselblue berrliche 
aeschlossene Piillm^tun Limnsine 
für Winterszeit selir preisw-'rt. 
Anfrage Tr. Scherbaum. Ma­
ribor. 

k5legante, fast neue Kerrenan-
»iiqe, fi'lr großen s^-c^rken .Herrn, 
sind UN? ?in. zu ver­
kaufen bei Frau Kuser, 
karseva nlica lg. l43s^7 

s?ine Sammluna beimischer 
Tina- und Nan^tvoael, sowie 
diverse andere Tiere, ausge­
stopft. pr-ciswert. Ansr. Kanz­
lei Scherbaum 14151 

Ottoman. Ai'szugtisch und 
Schreibtisch billig zn verkaiiken^ 
Nadvansska cesta 15. 145gl1 

iltonzert-Gramovbon, mc>dern. 
mit Platten modenier Tlwv^, 
l'nlti'i ^n verkiiis,?,^. '''^a 
28, Drauübersuhr. 14534 

Zmci Herren werden auf Kost 
uud Wohnung genommeu. --
Franz Kleindek, VojaSniska 10. 

115M 

?'iöbl. ^'^imnur mit zwei Bet­
ten ab 15 Tez zu vermieten. 
Adresse in der Verw. 1455t> 

 ̂ Äu mZewzgewÄt A 
T!??huttng» l-'^^Pmmer, Kii-
cl?e und Zug?k)öl wird von 
kindcrlofeui Ehepaar gesltcht. 
VorauZ^ablung flir mc'brere 
Ä^'onate. Anträge unter ^Wob-
nun>i 2" an d ??erw. * 
Gcfnll?t sofort oder ab il. Jäu-
n;r zwei Zimmer. 1 möbliert 
s?^olin'imlner), 1 unmöbliert 
sBurc'an), Parterre, höchstens 
1. Stock. Zentrum oder Balni-
hosnähe. elektr. Licht. Antrage 
mit Preisangabe unter „Tauer' 
mieter 1s^28" an die Äenual-
tung 14558 
Ruhiges älteres Ehevaar su6it 
eine 1—2 Zimmer-Wohnnre^ 

! nebst Zugehör. Anträge unt'r 
I „Solide Partei" an die Veiw 
! 14557 

.ffompaqnsn, auch Frauen, für 
einen erträglichen Besitz und 
Holzindustrie gesucht Anträge 
unter .,^.000'' an die Verw. 

14561 

Diplom. Ingenieur, Anfänger, 
per sofort oder fi'ir später ge-
sncht. Gefl. Anbote nnt Ein­
sprüchen sind zu richten unter 
„Dipl Ingenieur" an die Ver­
waltung. 145gZ 

Selbständiger Gärtner ans ein 
Gnt bei Zagreb- großer Ge­
müsegarten nnd etwa>? Zier­
garten, wird nnt Wohnung, 
Deputat. Tvirum und Prozente 
kontraktlich angestellt. Osserke 
an Bukl^, Pod'uled bei Zagreb. 

14572 

? Komjvondmz 

Hübsche Frau wünscht mit älte' 
ren gutsituierten Herrn diskret,^ 
Bekanntschaft Zuschriften unter 
„Hella 3g" an die Verw. 1458.', 

Frau Anmi öepe wird höflichst 
ersucht, die zwei Briefe an be« 
wußter Adr.: Hauptp^stlagern^-
zu Kebsben. 14591 

Billiges und angenehmes Woh­
nen fi'^r besseren älteren .Herrn 
bei alter Frau Adresse in der 
Verw. G ' USl'.N 

Mllbl. kabinctt, Äas)nhofnäb?, 
elektr. ^'icht, sep. mit 
oder ohne iiioft, zu vermieten 
Adresse in der Veriu. l45iil 

Drei schöne ^^.nnzlelräume mit 
gros^enk Maga^ün, Keller und 
Aodenmnnüichkelten zu vermic 
ten. Gas, Licht- inid Kraft­
strom eingeleitet. Anznsraaen 
SlovenS^a ul. ?/1. 1 !50'.' 

' T^r^izimmer - Wohnung oder 4 
Limmer von ruhiger kleiner 
??amilie sofort oder sväter ge­
sucht. Gefl. Zu^cknisten unter 

. ..Dreizimmerwohnung" an die 
!?erw. 1^2K5 
W-^hnung, be'tebend anS zwei 
^>innnern, Kiicl^e nebst Zubehör 
sür sofort sucht finderloses 
C'hepaar. Ad>e?se unli'r ..Zoll-
s'eamle" an die Veiw. 144s>'.> 
lilu^ige ?)artei sllcht 1—2 Zini 
i'N'r und Ki'lche. Adresse in der 

143l'5 

Lehrzttnze oder -nlädchen, nur 
mi! guter Schulbildung auS 
besseren Hause wird aufgeuom-
men Kager ,  Go ldschmied .  Ve-  > 
trinsska 30. N5l^3 > 

tleekanjker lvsa 
5pe2iall8t lür IZül0MS5QNir.eii 

NaNvor, Vetrinjsic» uUc»0 Z 
iZid4 ielepkon mU 4!^ . 

I »! »I ̂  l  ̂

z ..S W T'tt ize- > 
«ll l»!!dM:«iI 

vixikksliisIliiN XiIiljZIlrixe üä'züüzl 

Hnitnarbeiterinnen und Weis;-
naherinncn werden aufgeiwnl-
men in der Väsckiesabrik Tur-
iava, Maribor, Gregoreieeva 
ulica 2?^ 1'^^^ 
Verirel^^r, in Manufaktur sMo-
dewaren'I gut eingeführt, wird 
geiuckit. Nur agile Herren sollen 
ihre Gesuche mit Res^reu'.ei, 
un^er ..Z^iodewaren" in der 
Verwaltung abzugeben. 14579 

ölit 11«^» «TV 
„irvplilr" vkvokkdrNl. Lubotic« 
Ver>.r»t<>r sür U»rib«ri 1228Z 
?iater t 

Verwaltung. 

Zimmer uud il^izchc an cillein- Z 
stebende Danie zu vernueteu. ^ 
Znschriften nnter „Hermes" au 
die Verw 14551 
Ein Herr wird auf Bett und 
Kost geuommen. Habitb. Alek-
fandrova cesta 17. im Hl>s. 

14584 
4 Zi,nmer samt .^ngehör im 
.i^entrum der Stadt ab 15. d 
M. vernüeten Adresse in 
der Verw 14587 
Solider Herr wird anf Bett, 
ev. Kos^ aufgenommen. Anzu­
fragen Tkalska nlica 3, Dob>.'r-
Lek. 14.57« 
Rottes .i^immer an zwei solide 
.Henen zn vermii't"N. Tcitten-
bachova 17, Part., rechts. 14öv>i 

svräiilcin nnt g'iten Zeugnissen, 
slow, uud de'.lts'-b. sucht Anst>''.-
l nng  a ls  Verkäu fe r i t t  oder  Kas  
sierin. Anträge untc'r „Brav" 
NN die Veno 1'^5g5 

Z Offene Stellen 
I Aqnisatenrc akzeptiert Versiche-
^ rungsgesellschaft fiir Maribor n. 
' Unlgebnng unter aünstigen Be-
' dlngungen. Befähigte erbalten 

anste? Prov'sion ev. ?^'irum 
?chrisliche Offerte in sloweni­
scher Sprache unter „Pos.c^"'^' 
lec" an die Verw. ^ 

Fräulein zu zwei 5 und 3 fah­
rigen Kindern, die auch im 
.Haushalte mitlnlft, wird zum 
sofortigen Eintritt gesucht. An­
gebote a»? ?^tirs!cal Goldner. 
Subotica, IngoviLa 2s^ 14474 

Kl- KTsueM: 

e?!zvGs^ke sn 

VZSIVVS?. 14370 

weiß, dc^s; sie ihre Wäsche, Handarbeiten 
Ttrülnpfe und Blumen nur im 

in bcst(.'r Ona^ität und gcschttlackvoll<.'r 
si'chrmlg sindcl. 14231 
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VöLIivIULX8I0I^LIs k'Vk VII 

Voi.r.ovISSlIRLIk'LX xoi! 1.^81 MV 

1«« 

a»»wixa»i ittpokr<ai'ii»A>«v 
«««««o«, «l^klviuioiiov» «5?» »«. « 

W«? »t«k «ut unterksttsn «ilN, 
toa»t vonnentZz, 8. Ouemder. Ins ORtUuiu» ^oluil^, ü^«Ij<kL ul. / 

«lM 

ik'ttr vnd prl»'« ^elne l»t beitenz xesorxt. — 
IZe5uek li»<jen ti0sl!ck»t ein i4S8i 

Sa»id«u» bkvck»" 

ktt? ^eiknscktsn 
^mpielile mein leleksi^Itlxes I-k^er in Qslsnteiie unä Lpiel« 
^»ren 5c>vle ttsm u. Koctien^ekSten 7u 6en bllllxsten t^'lsisen. 
Ke»on6ele tZeleeeniieit: Kincjerdsuzzcliudk vcin vin 
vimen von via 22ttelken vcin l)in ?5 — »ukvZstz. 3 pz«r 
Dsmevstriimpke «ortielt l)in 20'— sovie jelZe lZei 

kinkiuk von 100 vin xeväwe S"/» Kidatt. 12798 
FvsZp »«Nnsrik, i^sridor, Elavnl trg 17 

MI vsrkNukEN! 
JelsiÜöevs uZica U, 3 Limmer, Kücke, l<eller, xroLeg 
Vordsus 5amt allem ^u^edSl', sekSner (Zarten 
ZOl) m>), komplett elnZekrieäet, ^agserleitunKs unä 

^elektrische Installstlon, mieter8cl:ut?frei. sofort de» 
l^jekbar. P?Gk« Olnsr IVS'SVS'—. ^n?ukr2xen 
jbei l^uclvlt Kikfmsnn, Ltaätdsumeister !n ^sridor, 
l^leMs cests 25,' ' 14509 

» » 

Orüsserer vmsat^c! prels-^rnseärkgunF! 

vs» t«  une l  dU lZss ts  Kok ls l  
vs« ItonkurronLlost 

4800 X»1oi1eii, keine Steine - keine Lcklscke - venix Xscde » kein 
Lekveteixelucti - ö»ker litt ^Vodaltiume desonäe» ru empseklen! 

II««« pr«I»«i 
V«xff«ovel5» »d 5tstson l^uk5k<>.8re6isee Vln S«' - pro 100 k? 
voa ZÄvo kx »usvSttz, lr»nk0 ttiu5 zerteilt ,. ZS'— ^ ,. 
!« Vetsil, ,d I.,xerpl»ti. klsnlco ttsuz xesteilt 40'— ^ 100 „ 

ttauptveitretunx: 

voi. Luisw, S4sfZdor 
^to: L»ak>rjev« ul. I 
I-ixeri ^ „ S4 7el. 4lX) 

Bilanzbuchhalter 
selbständiger Korrespondent in deutscher und kroatischer 
oder slo»enischer vprache; mit allen Kanzlelarbeiten 
bestens vertrant. möglichst aus der ^olzbranche, von 
Müslrieunternehmen für Vertrauensposten gesucht. 
Mrheila!<!5BeWerber bevorzugt. Anträge mit Gehalts, 
«msprüchen und Referenzen unter 
itze^D«rwalwng des Blattes. 

.Dauerstellung" an 
14573 

für?Zn?er!nnen von 
k5l)lnsusvZrt8 2utia-
Ken bei Vrpln» 

lz-l ^sribor.OlZvnitrxl? 

kür k?2yon ^sribor vom ^ütilenkoniem xesuctit. Verlsnxt virä 5eriSse 
Klientel» Vell<re6re unä Qarsntie in Lsrem oäer VankZgrZntie 7uminäest 
100.000 Vinsr. ^uskübrllcke ^ntrSß^e sud .^eklveilreter p-719'' an Inter-
rel<l2m ä. ä., ^sZred, ^srovska 28. 14320 

'S ^ 

L v 

vnentbetirlick ist kür jeäen I^säioamsteur 
der 

kslZiolcsIenäer 192L 
?rel8 vin 25'--

un6 Äe 

o 
Z s a. 

kaÄokstte 192S 
?rel» 

v ia  IS -

6er „I^A^iv^elt^^ 

Kundmachung. 
Die Firma Jos. Alecha, vederhand-

k««g w Maribvr. Aleksandrooa eesta 24. 
bringt hiemil, um gegenleiligen falschen Gerilchlen 
zu begegnen, zur allgemeinen Kenntnis, daß sie 
wie bisher im vollen Umfange ihren Geschäsks-
bekrieb» insbesondere die Lohngerberei aufrecht 
erhält und nach roie vor auch Äohhäule, insbe­
sondere Schweinshäuke zu den höchsten Tages­
preisen elnkaust. t4t74 

veiksute 
ein sehr gut erhaltenes Motorrad, Marke 
„Wanderer", zwei Zylinder, ein leichtes 
Motorrad um 3500 Din., mehrere gute 
^efen, sehr billig. 14389 

eest» 5 

WilWSlikN 
iidif Si ilMtw, Wim 

vsmsn-^sntel 
del 

/^rmdruZter. Zlovenslea uNca 4. 

l^orstrvwpke» VoUstrllmpke, 

?uUovvr» 8portkappea U8V. 
lc«ukell Sie dillixst de! <1«r firm» 1342? 

/^nica Irsun. Wsridor. Srsislcl trg 1 

»ßottior'» 

ja ^iribm ertitltllck: 
^pottieke „Iiim ZeduUen»«!^ 

^k. Silsk. 

r 
flelsgix ullä Vertrauens-
v/ürätx, veicker xut mit 
t^keräen umFekt.^.rä xe-
suckt. ^ntrSxe an „Kon-
?um", veletrxovina mje-
Sovitom rodom.KsrlovLc 

L«be«v« 

Karpfen 
Foziafche, SchtNe, 

«e»» S«»lzh<tt»D», ««»O 
A»fse«. Sirdtoe« «s«. 

Sî lddaus Schwab 
Gregoriiee»« «lic« 14 

<Sch»llerslr>de). 12952 

Lepsrate psete veräeo nlckt »llgLexedea, 

I Hr. ^akod 1'oplalc» ttokrst unc! Kre!8Zerickt5 prSsiäent i. 
ß^idt tiekerscküttert Kackri^kt, äsü seine über alles xe-

liebte Qsttin, k'rau 

^nka 'koplak 
beute krük nacli lanZ^em, qualvollem, mit Oeäulä ertr«xenem 
l.e!6en itire eäle 8eele auskauctite. 

Das I^elcdenbe^ZnAnis 6er l'eureri kinclet ?reitgss 6en 
9. ve?ember um 15 l^l?r vom l'rsuerl^ause, Qreß^orLiLeva ul. 4, 
aus in 6ie l^amilienZrukt am stäät. k^riedkoke in pobreZje statt« 

Die kl. Seelenmesse virä Lamstax cZen 10. Dezember um 
8 Ul^r in cler vom- unä Ztaätpkarrkircke xelesen ^erclen. 

lck emptetile sie einem stINen Oebete. 

^ a r i d o r ,  a m  7 .  D e z e m b e r  1 9 2 7 .  1 4 5 9 9  

«I«,»«»-. «siSg«,. 

Ilos»»«, kum, sZmtilek« t.IKLr«, ^ruekt» 

»a?tv,5?»irItuo»»n,Vtfoin«LÄ>,LzLonz«»»ig, 

ksrn«? ?««kn VrIgZnstIpaekvnv ui»^ osksn 

«rk»Nen 5is »u »Snz«s,t«i, Pr«l5an I« 

. MMZli 

i.W-. lSiLMM Mß MlÜMil̂  
ensroS unä en detaN rngtoS umZ en 6esoN 

Oließreclakteur unä kür 6!e k^eckaktioii verantvortllck: K^8?^k. .sournstt^t. — plir äen ttorauseeder uo6 lZso I^uek verantvortttek: vlrektar 
— veklo vodo dslt w ^ 


